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Zwei Jünger gingen nach Emmaus und bekamen das Wort Gottes gedeutet, bzw.
sie entdeckten, dieses Wort hat mit ihrem Leben zu tun. Es hat ihr Leben völlig
verändert. Neuer Lebensmut kehrte ein. Sie wurden aufgerichtet und begannen
begeistert zu erzählen. Die Emmaus-Werkstatt will zu dieser Lebenskraft des 
Wortes Gottes hinführen. Die Bibel ist nicht für einen elitären Zirkel geschrieben.
Sie hat vielmehr Interesse am Leben und Schicksal der einfachen und kleinen
Leute.

Für wen gedacht?
Wir werden in den kommenden Jahren vermehrt das Wort Gottes feiern, sei es
am Vorabend des Sonntags oder am Sonntag selbst, sei es bei Totenwachen, 
Beerdigungen oder anderen feierlichen Anlässen. Die Emmaus-Werkstatt bietet
jenen eine regelmäßige Hilfe an, die Wortgottesfeiern leiten und/oder Interesse
an der Bibel haben. 

Was erwartet Sie?
Bei den Treffen werden jeweils die Lesungen drei Sonntage vorausgehend in 
besonderer Weise in den Blick genommen, damit eine gute Zeit der Vorbereitung
bleibt. Vorgesehen ist die Beschäftigung mit dem biblischen Wort, dann ein Aus-
tausch über Ideen, Symbole, Gedanken, Lieder, eventuell Gebet,… die eingebaut
werden könnten und soll ca. eine Stunde, längstens 90 Minuten dauern. Es soll
jeweils auch noch Zeit sein für jene, die eine Wortgottesfeier bereits vorbereitet
haben, dass ihre Fragen geklärt werden können.

Referentinnen und Referenten
Die Emmaus-Werkstatt wird von unterschiedlichen Theologinnen und Theologen
geleitet, die Erfahrung mit der Bibel bzw. mit Wortgottesfeiern haben. Jede und
Jeder hat einen besonderen Zugang zum Wort. Diese Bereicherung wollen wir
nützen und nicht zuletzt auch Ihre als Teilnehmerin und Teilnehmer.

Ulrike Amann, Erich Baldauf, Nora Bösch, Dominik Toplek, Reinhard Waibel
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1. Lesung:  Jer 1,4-5,17-19
In den Tagen Joschijas, des Königs von Juda
4 erging das Wort des HERRN an mich: 5
Noch ehe ich dich im Mutterleib formte,
habe ich dich ausersehen, noch ehe du aus
dem Mutterschoß hervorkamst, habe ich
dich geheiligt, zum Propheten für die Völker
habe ich dich bestimmt. 17 Du aber gürte
dich, tritt vor sie hin und verkünde ihnen
alles, was ich dir auftrage! Erschrick nicht
vor ihnen, sonst setze ich dich vor ihren
Augen in Schrecken! 18 Siehe, ich selbst
mache dich heute zur befestigten Stadt, zur
eisernen Säule und zur bronzenen Mauer
gegen das ganze Land, gegen die Könige,
Beamten und Priester von Juda und gegen
die Bürger des Landes. 19 Mögen sie dich
bekämpfen, sie werden dich nicht bezwingen;
denn ich bin mit dir, um dich zu retten -
Spruch des HERRN. 

2. Lesung:  1 Kor 12,31-13,13
Schwester und Brüder! 31 Strebt aber nach
den höheren Gnadengaben! Dazu zeige ich
euch einen überragenden Weg: 1 Wenn ich
in den Sprachen der Menschen und Engel
redete, hätte aber die Liebe nicht, wäre ich
dröhnendes Erz oder eine lärmende Pauke.
2 Und wenn ich prophetisch reden könnte
und alle Geheimnisse wüsste und alle 
Erkenntnis hätte; wenn ich alle Glaubens-
kraft besäße und Berge damit versetzen
könnte, hätte aber die Liebe nicht, wäre ich
nichts. 3 Und wenn ich meine ganze Habe
verschenkte und wenn ich meinen Leib 
opferte, um mich zu rühmen, hätte aber die
Liebe nicht, nützte es mir nichts. 4 Die Liebe
ist langmütig, die Liebe ist gütig. Sie ereifert
sich nicht, sie prahlt nicht, sie bläht sich
nicht auf. 5 Sie handelt nicht ungehörig,
sucht nicht ihren Vorteil, lässt sich nicht
zum Zorn reizen, trägt das Böse nicht nach.
6 Sie freut sich nicht über das Unrecht, sondern
freut sich an der Wahrheit. 7 Sie erträgt
alles, glaubt alles, hofft alles, hält allem
stand. 8 Die Liebe hört niemals auf. Prophe-
tisches Reden hat ein Ende, Zungenrede
verstummt, Erkenntnis vergeht. 9 Denn
Stückwerk ist unser Erkennen, Stückwerk
unser prophetisches Reden; 10 wenn aber
das Vollendete kommt, vergeht alles Stück-
werk. 11 Als ich ein Kind war, redete ich wie
ein Kind, dachte wie ein Kind und urteilte
wie ein Kind. Als ich ein Mann wurde, legte
ich ab, was Kind an mir war. 12 Jetzt schauen
wir in einen Spiegel und sehen nur rätselhafte
Umrisse, dann aber schauen wir von Ange-
sicht zu Angesicht. Jetzt ist mein Erkennen
Stückwerk, dann aber werde ich durch und
durch erkennen, so wie ich auch durch und
durch erkannt worden bin. 13 Für jetzt bleiben
Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; doch
am größten unter ihnen ist die Liebe. 

Dienstag, 15. Jänner 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 3. Februar 2019

4. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Jer 1,4-5,17-19

2. Lesung
1 Kor 12,31-13,13

Evangelium
Lk 4,21-30
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Evangelium:  Lk 4,21-30
In jener Zeit 21 begann Jesus in der Synagoge in Nazaret darzulegen: Heute hat sich das
Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt. 22 Alle stimmten ihm zu; sie staunten über
die Worte der Gnade, die aus seinem Mund hervorgingen, und sagten: Ist das nicht Josefs
Sohn? 23 Da entgegnete er ihnen: Sicher werdet ihr mir das Sprichwort vorhalten: Arzt,
heile dich selbst! Wenn du in Kafarnaum so große Dinge getan hast, wie wir gehört haben,
dann tu sie auch hier in deiner Heimat! 24 Und er setzte hinzu: Amen, ich sage euch: Kein
Prophet wird in seiner Heimat anerkannt. 25 Wahrhaftig, das sage ich euch: In Israel gab es
viele Witwen in den Tagen des Elija, als der Himmel für drei Jahre und sechs Monate 
verschlossen war und eine große Hungersnot über das ganze Land kam. 26 Aber zu keiner
von ihnen wurde Elija gesandt, nur zu einer Witwe in Sarepta bei Sidon. 27 Und viele 
Aussätzige gab es in Israel zur Zeit des Propheten Elischa. Aber keiner von ihnen wurde
geheilt, nur der Syrer Naaman. 28 Als die Leute in der Synagoge das hörten, gerieten sie
alle in Wut. 29 Sie sprangen auf und trieben Jesus zur Stadt hinaus; sie brachten ihn an den
Abhang des Berges, auf dem ihre Stadt erbaut war, und wollten ihn hinabstürzen. 30 Er
aber schritt mitten durch sie hindurch und ging weg. 

IDEEN
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1. Lesung:  Jes 6,1-2a.3-8
1 Im Todesjahr des Königs Usija, da sah ich
den Herrn auf einem hohen und erhabenen
Thron sitzen und die Säume seines Gewandes
füllten den Tempel aus. 2 Serafim standen
über ihm. 3 Und einer rief dem anderen zu
und sagte: Heilig, heilig, heilig ist der HERR
der Heerscharen. Erfüllt ist die ganze Erde
von seiner Herrlichkeit. 4 Und es erbebten
die Türzapfen in den Schwellen vor der
Stimme des Rufenden und das Haus füllte
sich mit Rauch. 5 Da sagte ich: Weh mir,
denn ich bin verloren. Denn ein Mann 
unreiner Lippen bin ich und mitten in
einem Volk unreiner Lippen wohne ich,
denn den König, den HERRN der Heerscha-
ren, haben meine Augen gesehen. 6 Da flog
einer der Serafim zu mir und in seiner Hand
war eine glühende Kohle, die er mit einer
Zange vom Altar genommen hatte. 7 Er 
berührte damit meinen Mund und sagte:
Siehe, dies hat deine Lippen berührt, so ist
deine Schuld gewichen und deine Sünde 
gesühnt. 8 Da hörte ich die Stimme des
Herrn, der sagte: Wen soll ich senden? Wer
wird für uns gehen? Ich sagte: Hier bin ich,
sende mich! 

2. Lesung:  1 Kor 15,1-11
1 Ich erinnere euch, Brüder und Schwestern,
an das Evangelium, das ich euch verkündet
habe. Ihr habt es angenommen; es ist der
Grund, auf dem ihr steht. 2 Durch dieses
Evangelium werdet ihr gerettet werden,
wenn ihr festhaltet an dem Wort, das ich
euch verkündet habe, es sei denn, ihr hättet
den Glauben unüberlegt angenommen. 3
Denn vor allem habe ich euch überliefert,
was auch ich empfangen habe: Christus ist
für unsere Sünden gestorben, gemäß der
Schrift, 4 und ist begraben worden. Er ist
am dritten Tag auferweckt worden, gemäß
der Schrift, 5 und erschien dem Kephas,
dann den Zwölf. 6 Danach erschien er mehr
als fünfhundert Brüdern zugleich; die meisten
von ihnen sind noch am Leben, einige sind
entschlafen. 7 Danach erschien er dem 
Jakobus, dann allen Aposteln. 8 Zuletzt 
erschien er auch mir, gleichsam der Missge-
burt. 9 Denn ich bin der Geringste von den
Aposteln; ich bin nicht wert, Apostel genannt
zu werden, weil ich die Kirche Gottes verfolgt
habe. 10 Doch durch Gottes Gnade bin ich,
was ich bin, und sein gnädiges Handeln an
mir ist nicht ohne Wirkung geblieben. Mehr
als sie alle habe ich mich abgemüht - nicht
ich, sondern die Gnade Gottes zusammen
mit mir. 11 Ob nun ich verkünde oder die
anderen: Das ist unsere Botschaft und das
ist der Glaube, den ihr angenommen habt. 

Dienstag, 22. Jänner 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Uli Amann

Pfarrzentrum St. Christoph
Rohrbach 37

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 10. Februar 2019

5. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Jes 6,1-2a.3-8

2. Lesung
1 Kor 15,1-11

Evangelium
Lk 5,1-11
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Evangelium:  Lk 5,1-11
In jener Zeit, 1 als die Volksmenge Jesus bedrängte und das Wort Gottes hören wollte, da
stand er am See Gennesaret 2 und sah zwei Boote am See liegen. Die Fischer waren aus
ihnen ausgestiegen und wuschen ihre Netze. 3 Jesus stieg in eines der Boote, das dem Simon
gehörte, und bat ihn, ein Stück weit vom Land wegzufahren. Dann setzte er sich und lehrte
das Volk vom Boot aus. 4 Als er seine Rede beendet hatte, sagte er zu Simon: Fahr hinaus,
wo es tief ist, und werft eure Netze zum Fang aus! 5 Simon antwortete ihm: Meister, wir
haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen. Doch auf dein Wort hin werde ich
die Netze auswerfen. 6 Das taten sie und sie fingen eine große Menge Fische; ihre Netze
aber drohten zu reißen. 7 Und sie gaben ihren Gefährten im anderen Boot ein Zeichen, sie
sollten kommen und ihnen helfen. Sie kamen und füllten beide Boote, sodass sie fast 
versanken. 8 Als Simon Petrus das sah, fiel er Jesus zu Füßen und sagte: Geh weg von mir;
denn ich bin ein sündiger Mensch, Herr! 9 Denn Schrecken hatte ihn und alle seine Begleiter
ergriffen über den Fang der Fische, den sie gemacht hatten; 10 ebenso auch Jakobus und
Johannes, die Söhne des Zebedäus, die mit Simon zusammenarbeiteten. Da sagte Jesus zu
Simon: Fürchte dich nicht! Von jetzt an wirst du Menschen fangen. 11 Und sie zogen die
Boote an Land, verließen alles und folgten ihm nach. 

IDEEN
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1. Lesung:  Jer 17,5-8
5 So spricht der HERR: Verflucht der
Mensch, der auf Menschen vertraut, auf
schwaches Fleisch sich stützt und dessen
Herz sich abwendet vom HERRN. 6 Er ist
wie ein Strauch in der Steppe, der nie Regen
kommen sieht; er wohnt auf heißem Wüs-
tenboden, im Salzland, das unbewohnbar
ist. 7 Gesegnet der Mensch, der auf den
HERRN vertraut und dessen Hoffnung der
HERR ist. 8 Er ist wie ein Baum, der am
Wasser gepflanzt ist und zum Bach seine
Wurzeln ausstreckt: Er hat nichts zu fürchten,
wenn Hitze kommt; seine Blätter bleiben
grün; auch in einem trockenen Jahr ist er
ohne Sorge, er hört nicht auf, Frucht zu tragen. 

2. Lesung:  1 Kor 15,12.16-20
Schwestern und Brüder! 12 Wenn aber ver-
kündet wird, dass Christus von den Toten
auferweckt worden ist, wie können dann ei-
nige von euch sagen: Eine Auferstehung der
Toten gibt es nicht? 16 Denn wenn Tote
nicht auferweckt werden, ist auch Christus
nicht auferweckt worden. 17 Wenn aber
Christus nicht auferweckt worden ist, dann
ist euer Glaube nutzlos und ihr seid immer
noch in euren Sünden; 18 und auch die in
Christus Entschlafenen sind dann verloren.
19 Wenn wir allein für dieses Leben unsere
Hoffnung auf Christus gesetzt haben, sind
wir erbärmlicher daran als alle anderen
Menschen. 20 Nun aber ist Christus von
den Toten auferweckt worden als der Erste
der Entschlafenen. 

Dienstag, 29. Jänner 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Reinhard Waibel 

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 17. Februar 2019

6. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Jer 17,5-8

2. Lesung
1 Kor 15,12.16-20

Evangelium
Lk 6,17-18a.20-26
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Evangelium:  Lk 6,17-18a.20-26
In jener Zeit 17 stieg Jesus mit den Zwölf den Berg hinab. In der Ebene blieb er mit einer
großen Schar seiner Jünger stehen und viele Menschen aus ganz Judäa und Jerusalem und
dem Küstengebiet von Tyrus und Sidon 18 waren gekommen. 20 Er richtete seine Augen
auf seine Jünger und sagte: Selig, ihr Armen, denn euch gehört das Reich Gottes. 21 Selig,
die ihr jetzt hungert, denn ihr werdet gesättigt werden. Selig, die ihr jetzt weint, denn ihr
werdet lachen. 22 Selig seid ihr, wenn euch die Menschen hassen und wenn sie euch aus-
stoßen und schmähen und euren Namen in Verruf bringen um des Menschensohnes willen.
23 Freut euch und jauchzt an jenem Tag; denn siehe, euer Lohn im Himmel wird groß sein.
Denn ebenso haben es ihre Väter mit den Propheten gemacht. 24 Doch weh euch, ihr 
Reichen; denn ihr habt euren Trost schon empfangen. 25 Weh euch, die ihr jetzt satt seid;
denn ihr werdet hungern. Weh, die ihr jetzt lacht; denn ihr werdet klagen und weinen. 26
Weh, wenn euch alle Menschen loben. Denn ebenso haben es ihre Väter mit den falschen
Propheten gemacht. 

IDEEN
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1. Lesung:  1 Sam 26,2.7-9.12-13.22-23
In jenen Tagen 2 machte Saul sich mit drei-
tausend Mann, ausgesuchten Kriegern aus
Israel, auf den Weg und zog in die Wüste
von Sif hinab, um dort nach David zu 
suchen. 7 So kamen David und Abischai in
der Nacht zu den Leuten und siehe, Saul lag
mitten im Lager und schlief; sein Speer
steckte neben seinem Kopf in der Erde und
rings um ihn schliefen Abner und seine
Leute. 8 Da sagte Abischai zu David: Heute
hat Gott deinen Feind in deine Hand ausge-
liefert. Jetzt werde ich ihn mit einem einzigen
Speerstoß auf den Boden spießen, einen
zweiten brauche ich nicht dafür. 9 David
aber erwiderte Abischai: Bring ihn nicht
um! Denn wer hat je seine Hand gegen den
Gesalbten des HERRN erhoben und ist 
ungestraft geblieben? 12 David nahm den
Speer und den Wasserkrug, die neben Sauls
Kopf waren, und sie gingen weg. Niemand
sah und niemand bemerkte etwas und 
keiner wachte auf; alle schliefen, denn der
HERR hatte sie in einen tiefen Schlaf fallen
lassen. 13 David ging auf die andere Seite
hinüber und stellte sich in größerer Entfer-
nung auf den Gipfel des Berges, sodass ein
weiter Zwischenraum zwischen ihnen war.
22 David erwiderte: Seht her, hier ist der
Speer des Königs. Einer von den jungen
Männern soll herüberkommen und ihn
holen. 23 Der HERR wird jedem seine 
Gerechtigkeit und Treue vergelten. Obwohl
dich der HERR heute in meine Hand gegeben
hatte, wollte ich meine Hand nicht an den
Gesalbten des HERRN legen. 

2. Lesung:  1 Kor 15,45-49
Schwestern und Brüder! 45 So steht es auch
in der Schrift: Adam, der erste Mensch,
wurde ein irdisches Lebewesen. Der letzte
Adam wurde lebendig machender Geist. 46
Aber zuerst kommt nicht das Überirdische;
zuerst kommt das Irdische, dann das Über-
irdische. 47 Der erste Mensch stammt von
der Erde und ist Erde; der zweite Mensch
stammt vom Himmel. 48 Wie der von der
Erde irdisch war, so sind es auch seine
Nachfahren. Und wie der vom Himmel
himmlisch ist, so sind es auch seine Nach-
fahren. 49 Wie wir nach dem Bild des 
Irdischen gestaltet wurden, so werden wir
auch nach dem Bild des Himmlischen 
gestaltet werden. 

Dienstag, 5. Februar 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Reinhard Waibel 

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 24. Februar 2019

7. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
1 Sam 26,2.7-9.12-13.22-23

2. Lesung
1 Kor 15,45-49

Evangelium
Lk 6,27-38
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Evangelium:  Lk 6,27-38
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern 27 Euch aber, die ihr zuhört, sage ich: Liebt
eure Feinde; tut denen Gutes, die euch hassen! 28 Segnet die, die euch verfluchen; betet für
die, die euch beschimpfen! 29 Dem, der dich auf die eine Wange schlägt, halt auch die andere
hin und dem, der dir den Mantel wegnimmt, lass auch das Hemd! 30 Gib jedem, der dich
bittet; und wenn dir jemand das Deine wegnimmt, verlang es nicht zurück! 31 Und wie ihr
wollt, dass euch die Menschen tun sollen, das tut auch ihr ihnen! 32 Wenn ihr die liebt, die
euch lieben, welchen Dank erwartet ihr dafür? Denn auch die Sünder lieben die, von denen
sie geliebt werden. 33 Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch Gutes tun, welchen Dank
erwartet ihr dafür? Das tun auch die Sünder. 34 Und wenn ihr denen Geld leiht, von denen
ihr es zurückzubekommen hofft, welchen Dank erwartet ihr dafür? Auch die Sünder leihen
Sündern, um das Gleiche zurückzubekommen. 35 Doch ihr sollt eure Feinde lieben und
Gutes tun und leihen, wo ihr nichts zurückerhoffen könnt. Dann wird euer Lohn groß sein
und ihr werdet Söhne des Höchsten sein; denn auch er ist gütig gegen die Undankbaren
und Bösen. 36 Seid barmherzig, wie auch euer Vater barmherzig ist! 37 Richtet nicht, dann
werdet auch ihr nicht gerichtet werden! Verurteilt nicht, dann werdet auch ihr nicht 
verurteilt werden! Erlasst einander die Schuld, dann wird auch euch die Schuld erlassen
werden! 38 Gebt, dann wird auch euch gegeben werden! Ein gutes, volles, gehäuftes, über-
fließendes Maß wird man euch in den Schoß legen; denn nach dem Maß, mit dem ihr messt,
wird auch euch zugemessen werden. 

IDEEN
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1. Lesung:  Sir 27,4-7 (5-8)
4 Im Sieb bleibt, wenn man es schüttelt, der
Abfall zurück; so entdeckt man den Unrat
eines Menschen in seinem Denken. 5 Der
Brennofen prüft Töpferware und die 
Erprobung des Menschen geschieht in der
Auseinandersetzung mit ihm. 6 Den guten
Boden eines Baumes bringt seine Frucht
zum Vorschein; so das Wort die Gedanken
des Herzens. 7 Lobe keinen Menschen, ehe
du nachgedacht hast; denn das ist die 
Prüfung für jeden! 

2. Lesung:  1 Kor 15,54-58
Schwestern und Brüder! 54 Wenn sich aber
dieses Verwesliche mit Unverweslichkeit
bekleidet und dieses Sterbliche mit 
Unsterblichkeit, dann erfüllt sich das Wort
der Schrift: Verschlungen ist der Tod vom
Sieg. 55 Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist
dein Stachel? 56 Der Stachel des Todes aber
ist die Sünde, die Kraft der Sünde ist das 
Gesetz. 57 Gott aber sei Dank, der uns den
Sieg geschenkt hat durch unseren Herrn
Jesus Christus. 58 Daher, meine geliebten
Brüder und Schwestern, seid standhaft und
unerschütterlich, seid stets voll Eifer im
Werk des Herrn und denkt daran, dass im
Herrn eure Mühe nicht vergeblich ist! 

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 3. März 2019

8. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Sir 27,4-7 (5-8)

2. Lesung
1 Kor 15,54-58

Evangelium
Lk 6,39-45
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Evangelium:  Lk 6,39-45
In jener Zeit 39 sprach Jesus in Gleichnissen zu seinen Jüngern: Kann etwa ein Blinder einen
Blinden führen? Werden nicht beide in eine Grube fallen? 40 Ein Jünger steht nicht über
dem Meister; jeder aber, der alles gelernt hat, wird wie sein Meister sein. 41 Warum siehst
du den Splitter im Auge deines Bruders, aber den Balken in deinem eigenen Auge bemerkst
du nicht? 42 Wie kannst du zu deinem Bruder sagen: Bruder, lass mich den Splitter aus 
deinem Auge herausziehen!, während du selbst den Balken in deinem Auge nicht siehst? Du
Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge; dann kannst du zusehen, den Splitter
aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen. 43 Es gibt keinen guten Baum, der schlechte
Früchte bringt, noch einen schlechten Baum, der gute Früchte bringt. 44 Denn jeden Baum
erkennt man an seinen Früchten: Von den Disteln pflückt man keine Feigen und vom Dorn-
strauch erntet man keine Trauben. 45 Der gute Mensch bringt aus dem guten Schatz seines
Herzens das Gute hervor und der böse Mensch bringt aus dem bösen das Böse hervor. Denn
wovon das Herz überfließt, davon spricht sein Mund. 

IDEEN
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1. Lesung:  Joël 2,12-18
12 Auch jetzt noch - Spruch des HERRN:
Kehrt um zu mir von ganzem Herzen mit
Fasten, Weinen und Klagen! 13 Zerreißt
eure Herzen, nicht eure Kleider, und kehrt
um zum HERRN, eurem Gott! Denn er ist
gnädig und barmherzig, langmütig und
reich an Huld und es reut ihn das Unheil. 14
Wer weiß, vielleicht kehrt er um und es reut
ihn und er lässt Segen zurück, sodass ihr
Speise- und Trankopfer darbringen könnt
für den HERRN, euren Gott. 15 Auf dem
Zion stoßt in das Horn, ordnet ein heiliges
Fasten an, ruft einen Gottesdienst aus! 16
Versammelt das Volk, heiligt die Gemeinde!
Versammelt die Alten, holt die Kinder zu-
sammen, auch die Säuglinge! Der Bräutigam
verlasse seine Kammer und die Braut ihr
Gemach. 17 Zwischen Vorhalle und Altar
sollen die Priester klagen, die Diener des
HERRN sollen sprechen: Hab Mitleid,
HERR, mit deinem Volk und überlass dein
Erbe nicht der Schande, damit die Völker
nicht über uns spotten! Warum soll man bei
den Völkern sagen: Wo ist denn ihr Gott? 18
Da erwachte im HERRN die Leidenschaft
für sein Land und er hatte Erbarmen mit
seinem Volk.

2. Lesung:  2 Kor 5,20-6,2
Schwestern und Brüder! 20 Wir sind also
Gesandte an Christi statt und Gott ist es, der
durch uns mahnt. Wir bitten an Christi statt:
Lasst euch mit Gott versöhnen! 21 Er hat
den, der keine Sünde kannte, für uns zur
Sünde gemacht, damit wir in ihm Gerechtig-
keit Gottes würden. Als Mitarbeiter Gottes
ermahnen wir euch, dass ihr seine Gnade
nicht vergebens empfangt. 2 Denn es heißt:
Zur Zeit der Gnade habe ich dich erhört, am
Tag der Rettung habe ich dir geholfen.
Siehe, jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade;
siehe, jetzt ist er da, der Tag der Rettung. 

Dienstag, 19. Februar 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Mittwoch, 6. März 2019

Aschermittwoch

1. Lesung
Joël 2,12-18

2. Lesung
2 Kor 5,20-6,2

Evangelium
Mt 6,1-6.16-18
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Evangelium:  Mt 6,1-6.16-18
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 1 Hütet euch, eure Gerechtigkeit vor den 
Menschen zu tun, um von ihnen gesehen zu werden; sonst habt ihr keinen Lohn von eurem
Vater im Himmel zu erwarten. 2 Wenn du Almosen gibst, posaune es nicht vor dir her, wie
es die Heuchler in den Synagogen und auf den Gassen tun, um von den Leuten gelobt zu
werden! Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 3 Wenn du Almosen
gibst, soll deine linke Hand nicht wissen, was deine rechte tut, 4 damit dein Almosen im
Verborgenen bleibt; und dein Vater, der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 5
Wenn ihr betet, macht es nicht wie die Heuchler! Sie stellen sich beim Gebet gern in die 
Synagogen und an die Straßenecken, damit sie von den Leuten gesehen werden. Amen, ich
sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 6 Du aber, wenn du betest, geh in deine
Kammer, schließ die Tür zu; dann bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist! Dein Vater,
der auch das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 16 Wenn ihr fastet, macht kein finsteres
Gesicht wie die Heuchler! Sie geben sich ein trübseliges Aussehen, damit die Leute merken,
dass sie fasten. Amen, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn bereits erhalten. 17 Du aber,
wenn du fastest, salbe dein Haupt und wasche dein Gesicht, 18 damit die Leute nicht 
merken, dass du fastest, sondern nur dein Vater, der im Verborgenen ist; und dein Vater,
der das Verborgene sieht, wird es dir vergelten. 
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1. Lesung:  Dtn 26,4-10
In jenen Tagen sprach Mose zum Volk:
Wenn du die ersten Erträge von den Früchten
des Landes darbringst, 4 dann soll der Priester
den Korb aus deiner Hand entgegennehmen
und ihn vor den Altar des HERRN, deines
Gottes, stellen. 5 Du aber sollst vor dem
HERRN, deinem Gott, folgendes Bekenntnis
ablegen: Mein Vater war ein heimatloser
Aramäer. Er zog nach Ägypten, lebte dort
als Fremder mit wenigen Leuten und wurde
dort zu einem großen, mächtigen und zahl-
reichen Volk. 6 Die Ägypter behandelten
uns schlecht, machten uns rechtlos und legten
uns harte Fronarbeit auf. 7 Wir schrien zum
HERRN, dem Gott unserer Väter, und der
HERR hörte unser Schreien und sah unsere
Rechtlosigkeit, unsere Arbeitslast und 
unsere Bedrängnis. 8 Der HERR führte uns
mit starker Hand und hoch erhobenem
Arm, unter großem Schrecken, unter 
Zeichen und Wundern aus Ägypten, 9 er
brachte uns an diese Stätte und gab uns 
dieses Land, ein Land, wo Milch und Honig
fließen. 10 Und siehe, nun bringe ich hier
die ersten Erträge von den Früchten des
Landes, das du mir gegeben hast, HERR.
Wenn du den Korb vor den HERRN, deinen
Gott, gestellt hast, sollst du dich vor dem
HERRN, deinem Gott, niederwerfen. 

2. Lesung:  Röm 10,8-13
Schwestern und Brüder! 8 Was sagt die
Schrift? Nahe ist dir das Wort in deinem
Mund und in deinem Herzen. Das heißt: das
Wort des Glaubens, das wir verkünden; 9
denn wenn du mit deinem Mund bekennst:
Herr ist Jesus - und in deinem Herzen
glaubst: Gott hat ihn von den Toten aufer-
weckt, so wirst du gerettet werden. 10 Denn
mit dem Herzen glaubt man und das führt
zur Gerechtigkeit, mit dem Mund bekennt
man und das führt zur Rettung. 11 Denn die
Schrift sagt: Jeder, der an ihn glaubt, wird
nicht zugrunde gehen. 12 Denn darin gibt
es keinen Unterschied zwischen Juden und
Griechen. Denn alle haben denselben
Herrn; aus seinem Reichtum beschenkt er
alle, die ihn anrufen. 13 Denn jeder, der den
Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden. 

Dienstag, 26. Februar 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Dominik Toplek

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 10. März 2019

1. Sonntag der Fastenzeit

1. Lesung
Dtn 26,4-10

2. Lesung
Röm 10,8-13

Evangelium
Lk 4,1-13
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Evangelium:  Lk 4,1-13
In jener Zeit 1 kehrte Jesus, erfüllt vom Heiligen Geist, vom Jordan zurück. Er wurde vom
Geist in der Wüste umhergeführt, 2 vierzig Tage lang, und er wurde vom Teufel versucht.
In jenen Tagen aß er nichts; als sie aber vorüber waren, hungerte ihn. 3 Da sagte der Teufel
zu ihm: Wenn du Gottes Sohn bist, so befiehl diesem Stein, zu Brot zu werden. 4 Jesus 
antwortete ihm: Es steht geschrieben: Der Mensch lebt nicht vom Brot allein. 5 Da führte
ihn der Teufel hinauf und zeigte ihm in einem Augenblick alle Reiche des Erdkreises. 6 Und
er sagte zu ihm: All die Macht und Herrlichkeit dieser Reiche will ich dir geben; denn sie
sind mir überlassen und ich gebe sie, wem ich will. 7 Wenn du dich vor mir niederwirfst
und mich anbetest, wird dir alles gehören. 8 Jesus antwortete ihm: Es steht geschrieben:
Vor dem Herrn, deinem Gott, sollst du dich niederwerfen und ihm allein dienen. 9 Darauf
führte ihn der Teufel nach Jerusalem, stellte ihn oben auf den Tempel und sagte zu ihm:
Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich von hier hinab; 10 denn es steht geschrieben: Seinen
Engeln befiehlt er deinetwegen, dich zu behüten; 11 und: Sie werden dich auf ihren Händen
tragen, damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt. 12 Da antwortete ihm Jesus: Es ist gesagt:
Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht auf die Probe stellen. 13 Nach diesen Versuchungen
ließ der Teufel bis zur bestimmten Zeit von ihm ab. 
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1. Lesung:  Gen 15,5-12.17-18
In jenen Tagen 5 führte den HERR Abram
hinaus und sprach: Sieh doch zum Himmel
hinauf und zähl die Sterne, wenn du sie 
zählen kannst! Und er sprach zu ihm: So
zahlreich werden deine Nachkommen sein.
6 Und er glaubte dem HERRN und das
rechnete er ihm als Gerechtigkeit an. 7 Er
sprach zu ihm: Ich bin der HERR, der dich
aus Ur in Chaldäa herausgeführt hat, um dir
dieses Land zu eigen zu geben. 8 Da sagte
Abram: Herr und GOTT, woran soll ich 
erkennen, dass ich es zu eigen bekomme? 9
Der HERR antwortete ihm: Hol mir ein
dreijähriges Rind, eine dreijährige Ziege,
einen dreijährigen Widder, eine Turteltaube
und eine junge Taube! 10 Abram brachte
ihm alle diese Tiere, schnitt sie in der Mitte
durch und legte je einen Teil dem andern
gegenüber; die Vögel aber zerschnitt er
nicht. 11 Da stießen Raubvögel auf die toten
Tiere herab, doch Abram verscheuchte sie.
12 Bei Sonnenuntergang fiel auf Abram ein
tiefer Schlaf. Und siehe, Angst und großes
Dunkel fielen auf ihn. 17 Die Sonne war 
untergegangen und es war dunkel geworden.
Und siehe, ein rauchender Ofen und eine 
lodernde Fackel waren da; sie fuhren 
zwischen jenen Fleischstücken hindurch. 18
An diesem Tag schloss der HERR mit Abram
folgenden Bund: Deinen Nachkommen
gebe ich dieses Land vom Strom Ägyptens
bis zum großen Strom, dem Eufrat-Strom. 

2. Lesung:  Phil 3,17-4,1
17 Ahmt auch ihr mich nach, Brüder und
Schwestern, und achtet auf jene, die nach
dem Vorbild leben, das ihr an uns habt! 18
Denn viele - von denen ich oft zu euch 
gesprochen habe, doch jetzt unter Tränen
spreche - leben als Feinde des Kreuzes
Christi. 19 Ihr Ende ist Verderben, ihr Gott
der Bauch und ihre Ehre besteht in ihrer
Schande; Irdisches haben sie im Sinn. 20
Denn unsere Heimat ist im Himmel. Von
dorther erwarten wir auch Jesus Christus,
den Herrn, als Retter, 21 der unseren arm-
seligen Leib verwandeln wird in die Gestalt
seines verherrlichten Leibes, in der Kraft,
mit der er sich auch alles unterwerfen kann.
1 Darum, meine geliebten Brüder und
Schwestern, nach denen ich mich sehne,
meine Freude und mein Ehrenkranz, steht
fest im Herrn, Geliebte!

Dienstag, 5. März 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 17. März 2019

2. Sonntag der Fastenzeit

1. Lesung
Gen 15,5-12.17-18

2. Lesung
Phil 3,17-4,1

Evangelium
Lk 9,28b-36
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Evangelium:  Lk 9,28b-36
In jener Zeit 28 nahm Jesus Petrus, Johannes und Jakobus mit sich und stieg auf einen Berg,
um zu beten. 29 Und während er betete, veränderte sich das Aussehen seines Gesichtes und
sein Gewand wurde leuchtend weiß. 30 Und siehe, es redeten zwei Männer mit ihm. Es
waren Mose und Elija; 31 sie erschienen in Herrlichkeit und sprachen von seinem Ende,
das er in Jerusalem erfüllen sollte. 32 Petrus und seine Begleiter aber waren eingeschlafen,
wurden jedoch wach und sahen Jesus in strahlendem Licht und die zwei Männer, die bei
ihm standen. 33 Und es geschah, als diese sich von ihm trennen wollten, sagte Petrus zu
Jesus: Meister, es ist gut, dass wir hier sind. Wir wollen drei Hütten bauen, eine für dich,
eine für Mose und eine für Elija. Er wusste aber nicht, was er sagte. 34 Während er noch
redete, kam eine Wolke und überschattete sie. Sie aber fürchteten sich, als sie in die Wolke
hineingerieten. 35 Da erscholl eine Stimme aus der Wolke: Dieser ist mein auserwählter
Sohn, auf ihn sollt ihr hören. 36 Während die Stimme erscholl, fanden sie Jesus allein. Und
sie schwiegen und erzählten in jenen Tagen niemandem von dem, was sie gesehen hatten. 
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1. Lesung:  Ex 3,1-8a.10.13-15
1 In jenen Tagen weidete Mose die Schafe
und Ziegen seines Schwiegervaters Jitro, des
Priesters von Midian. Eines Tages trieb er
das Vieh über die Steppe hinaus und kam
zum Gottesberg Horeb. 2 Dort erschien ihm
der Engel des HERRN in einer Feuer-
flamme mitten aus dem Dornbusch. Er
schaute hin: Der Dornbusch brannte im
Feuer, aber der Dornbusch wurde nicht 
verzehrt. 3 Mose sagte: Ich will dorthin
gehen und mir die außergewöhnliche 
Erscheinung ansehen. Warum verbrennt
denn der Dornbusch nicht? 4 Als der HERR
sah, dass Mose näher kam, um sich das 
anzusehen, rief Gott ihm mitten aus dem
Dornbusch zu: Mose, Mose! Er antwortete:
Hier bin ich. 5 Er sagte: Komm nicht näher
heran! Leg deine Schuhe ab; denn der Ort,
wo du stehst, ist heiliger Boden. 6 Dann fuhr
er fort: Ich bin der Gott deines Vaters, der
Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der
Gott Jakobs. Da verhüllte Mose sein Gesicht;
denn er fürchtete sich, Gott anzuschauen. 7
Der HERR sprach: Ich habe das Elend meines
Volkes in Ägypten gesehen und ihre laute
Klage über ihre Antreiber habe ich gehört.
Ich kenne sein Leid. 8 Ich bin herabgestiegen,
um es der Hand der Ägypter zu entreißen
und aus jenem Land hinaufzuführen in ein
schönes, weites Land, in ein Land, in dem
Milch und Honig fließen. 10 Und jetzt geh!
Ich sende dich zum Pharao. Führe mein
Volk, die Israeliten, aus Ägypten heraus! 13
Da sagte Mose zu Gott: Gut, ich werde also
zu den Israeliten kommen und ihnen sagen:
Der Gott eurer Väter hat mich zu euch 
gesandt. Da werden sie mich fragen: Wie
heißt er? Was soll ich ihnen sagen? 14 Da
antwortete Gott dem Mose: Ich bin, der ich
bin. Und er fuhr fort: So sollst du zu den 
Israeliten sagen: Der Ich-bin hat mich zu

euch gesandt. 15 Weiter sprach Gott zu
Mose: So sag zu den Israeliten: Der HERR,
der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams,
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs, hat
mich zu euch gesandt. Das ist mein Name
für immer und so wird man mich anrufen
von Geschlecht zu Geschlecht. 

2. Lesung:  1 Kor 10,1-6.10-12
1 Ihr sollt wissen, Brüder und Schwestern,
dass unsere Väter alle unter der Wolke
waren, alle durch das Meer zogen 2 und alle
auf Mose getauft wurden in der Wolke und
im Meer. 3 Alle aßen auch die gleiche geist-
geschenkte Speise 4 und alle tranken den
gleichen geistgeschenkten Trank; denn sie
tranken aus dem geistgeschenkten Felsen,
der mit ihnen zog. Und dieser Fels war
Christus. 5 Gott aber hatte an den meisten
von ihnen kein Gefallen; denn er ließ sie in
der Wüste umkommen. 6 Das aber geschah
als warnendes Beispiel für uns: damit wir
uns nicht von der Gier nach dem Bösen 
beherrschen lassen, wie jene sich von der
Gier beherrschen ließen. 10 Murrt auch
nicht, wie einige von ihnen murrten; sie
wurden vom Verderber umgebracht! 11 Das
aber geschah an ihnen, damit es uns als 
Beispiel dient; uns zur Warnung wurde es
aufgeschrieben, uns, die das Ende der Zeiten
erreicht hat. 12 Wer also zu stehen meint,
der gebe Acht, dass er nicht fällt. 

Dienstag, 12. März 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 24. März 2019

3. Sonntag der Fastenzeit

1. Lesung
Ex 3,1-8a.10.13-15

2. Lesung
1 Kor 10,1-6.10-12

Evangelium
Lk 13,1-9
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Evangelium:  Lk 13,1-9
1 Zur gleichen Zeit kamen einige Leute und berichteten Jesus von den Galiläern, deren Blut
Pilatus mit dem ihrer Opfertiere vermischt hatte. 2 Und er antwortete ihnen: Meint ihr,
dass diese Galiläer größere Sünder waren als alle anderen Galiläer, weil das mit ihnen 
geschehen ist? 3 Nein, sage ich euch, vielmehr werdet ihr alle genauso umkommen, wenn ihr
nicht umkehrt. 4 Oder jene achtzehn Menschen, die beim Einsturz des Turms am Schiloach
erschlagen wurden - meint ihr, dass sie größere Schuld auf sich geladen hatten als alle 
anderen Einwohner von Jerusalem? 5 Nein, sage ich euch, vielmehr werdet ihr alle ebenso
umkommen, wenn ihr nicht umkehrt. 6 Und er erzählte ihnen dieses Gleichnis: Ein Mann
hatte in seinem Weinberg einen Feigenbaum gepflanzt; und als er kam und nachsah, ob er
Früchte trug, fand er keine. 7 Da sagte er zu seinem Winzer: Siehe, jetzt komme ich schon
drei Jahre und sehe nach, ob dieser Feigenbaum Früchte trägt, und finde nichts. Hau ihn
um! Was soll er weiter dem Boden seine Kraft nehmen? 8 Der Winzer erwiderte: Herr, lass
ihn dieses Jahr noch stehen; ich will den Boden um ihn herum aufgraben und düngen. 9
Vielleicht trägt er in Zukunft Früchte; wenn nicht, dann lass ihn umhauen! 
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1. Lesung:  Jos 5,9a.10-12
In jenen Tagen 9 sagte der HERR zu Josua:
Heute habe ich die ägyptische Schande von
euch abgewälzt. 10 Als die Israeliten in 
Gilgal ihr Lager hatten, feierten sie am
Abend des vierzehnten Tages jenes Monats
in den Steppen von Jericho das Pessach. 11
Am Tag nach dem Pessach, genau an diesem
Tag, aßen sie ungesäuerte Brote und 
geröstetes Getreide aus dem Ertrag des 
Landes. 12 Vom folgenden Tag an, nachdem
sie von dem Ertrag des Landes gegessen
hatten, blieb das Manna aus; von da an 
hatten die Israeliten kein Manna mehr, denn
sie aßen in jenem Jahr von der Ernte des
Landes Kanaan.

2. Lesung:  2 Kor 5,17-21
Schwestern und Brüder! 17 Wenn also 
jemand in Christus ist, dann ist er eine neue
Schöpfung: Das Alte ist vergangen, siehe,
Neues ist geworden. 18 Aber das alles
kommt von Gott, der uns durch Christus
mit sich versöhnt und uns den Dienst der
Versöhnung aufgetragen hat. 19 Ja, Gott war
es, der in Christus die Welt mit sich versöhnt
hat, indem er ihnen ihre Verfehlungen nicht
anrechnete und unter uns das Wort von der
Versöhnung aufgerichtet hat. 20 Wir sind
also Gesandte an Christi statt und Gott ist
es, der durch uns mahnt. Wir bitten an
Christi statt: Lasst euch mit Gott versöhnen!
21 Er hat den, der keine Sünde kannte, für
uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm
Gerechtigkeit Gottes würden. 

Dienstag, 19. März 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Uli Amann

Pfarrzentrum St. Christoph
Rohrbach 37

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 31. März 2019

4. Sonntag der Fastenzeit

1. Lesung
Jos 5,9a.10-12

2. Lesung
2 Kor 5,17-21

Evangelium
Lk 15,1-3.11-32
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Evangelium:  Lk 15,1-3.11-32
In jener Zeit 1 kamen alle Zöllner und Sünder kamen zu Jesus, um ihn zu hören. 2 Die 
Pharisäer und die Schriftgelehrten empörten sich darüber und sagten: Dieser nimmt Sünder
auf und isst mit ihnen. 3 Da erzählte er ihnen dieses Gleichnis und sagte: 11 Ein Mann hatte
zwei Söhne. 12 Der jüngere von ihnen sagte zu seinem Vater: Vater, gib mir das Erbteil, das
mir zusteht! Da teilte der Vater das Vermögen unter sie auf. 13 Nach wenigen Tagen packte
der jüngere Sohn alles zusammen und zog in ein fernes Land. Dort führte er ein zügelloses
Leben und verschleuderte sein Vermögen. 14 Als er alles durchgebracht hatte, kam eine
große Hungersnot über jenes Land und er begann Not zu leiden. 15 Da ging er zu einem
Bürger des Landes und drängte sich ihm auf; der schickte ihn aufs Feld zum Schweinehüten.
16 Er hätte gern seinen Hunger mit den Futterschoten gestillt, die die Schweine fraßen;
aber niemand gab ihm davon. 17 Da ging er in sich und sagte: Wie viele Tagelöhner meines
Vaters haben Brot im Überfluss, ich aber komme hier vor Hunger um. 18 Ich will aufbrechen
und zu meinem Vater gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und
gegen dich versündigt. 19 Ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein; mach mich zu einem
deiner Tagelöhner! 20 Dann brach er auf und ging zu seinem Vater. Der Vater sah ihn schon
von Weitem kommen und er hatte Mitleid mit ihm. Er lief dem Sohn entgegen, fiel ihm um
den Hals und küsste ihn. 21 Da sagte der Sohn zu ihm: Vater, ich habe mich gegen den 
Himmel und gegen dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein. 22 Der
Vater aber sagte zu seinen Knechten: Holt schnell das beste Gewand und zieht es ihm an,
steckt einen Ring an seine Hand und gebt ihm Sandalen an die Füße! 23 Bringt das Mastkalb
her und schlachtet es; wir wollen essen und fröhlich sein. 24 Denn dieser, mein Sohn, war
tot und lebt wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden. Und sie begannen,
ein Fest zu feiern. 25 Sein älterer Sohn aber war auf dem Feld. Als er heimging und in die
Nähe des Hauses kam, hörte er Musik und Tanz. 26 Da rief er einen der Knechte und fragte,
was das bedeuten solle. 27 Der Knecht antwortete ihm: Dein Bruder ist gekommen und
dein Vater hat das Mastkalb schlachten lassen, weil er ihn gesund wiederbekommen hat. 28
Da wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater aber kam heraus und redete
ihm gut zu. 29 Doch er erwiderte seinem Vater: Siehe, so viele Jahre schon diene ich dir
und nie habe ich dein Gebot übertreten; mir aber hast du nie einen Ziegenbock geschenkt,
damit ich mit meinen Freunden ein Fest feiern konnte. 30 Kaum aber ist der hier gekommen,
dein Sohn, der dein Vermögen mit Dirnen durchgebracht hat, da hast du für ihn das Mastkalb
geschlachtet. 31 Der Vater antwortete ihm: Mein Kind, du bist immer bei mir und alles, was
mein ist, ist auch dein. 32 Aber man muss doch ein Fest feiern und sich freuen; denn dieser,
dein Bruder, war tot und lebt wieder; er war verloren und ist wiedergefunden worden. 
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1. Lesung:  Jes 43,16-21
16 So spricht der HERR, der einen Weg
durchs Meer bahnt, einen Pfad durch 
gewaltige Wasser, 17 der Wagen und Rosse
ausziehen lässt, zusammen mit einem
mächtigen Heer; doch sie liegen am Boden
und stehen nicht mehr auf, sie sind 
erloschen und verglüht wie ein Docht. 18
Der HERR spricht: Denkt nicht mehr an
das, was früher war; auf das, was vergangen
ist, achtet nicht mehr! 19 Siehe, nun mache
ich etwas Neues. Schon sprießt es, merkt ihr
es nicht? Ja, ich lege einen Weg an durch die
Wüste und Flüsse durchs Ödland. 20 Die
wilden Tiere werden mich preisen, die
Schakale und Strauße, denn ich lasse in der
Wüste Wasser fließen und Flüsse im 
Ödland, um mein Volk, mein erwähltes, zu
tränken. 21 Das Volk, das ich mir geformt
habe, wird meinen Ruhm verkünden.

2. Lesung:  Phil 3,8-14
Schwestern und Brüder! 8 Ich halte dafür,
dass alles Verlust ist, weil die Erkenntnis
Christi Jesu, meines Herrn, alles überragt.
Seinetwegen habe ich alles aufgegeben und
halte es für Unrat, um Christus zu gewinnen
9 und in ihm erfunden zu werden. Nicht
meine Gerechtigkeit will ich haben, die aus
dem Gesetz hervorgeht, sondern jene, die
durch den Glauben an Christus kommt, die
Gerechtigkeit, die Gott schenkt aufgrund
des Glaubens. 10 Christus will ich erkennen
und die Macht seiner Auferstehung und die
Gemeinschaft mit seinen Leiden, indem ich
seinem Tod gleich gestaltet werde. 11 So
hoffe ich, auch zur Auferstehung von den
Toten zu gelangen. 12 Nicht dass ich es
schon erreicht hätte oder dass ich schon
vollendet wäre. Aber ich strebe danach, es
zu ergreifen, weil auch ich von Christus
Jesus ergriffen worden bin. 13 Brüder und
Schwestern, ich bilde mir nicht ein, dass ich
es schon ergriffen hätte. Eines aber tue ich:
Ich vergesse, was hinter mir liegt, und 
strecke mich nach dem aus, was vor mir ist.
14 Das Ziel vor Augen, jage ich nach dem
Siegespreis: der himmlischen Berufung
Gottes in Christus Jesus. 

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 7. April 2019

5. Sonntag der Fastenzeit

1. Lesung
Jes 43,16-21

2. Lesung
Phil 3,8-14

Evangelium
Joh 8,1-11
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Evangelium:  Joh 8,1-11
In jener Zeit 1 ging Jesus zum Ölberg. 2 Am frühen Morgen begab er sich wieder in den
Tempel. Alles Volk kam zu ihm. Er setzte sich und lehrte es. 3 Da brachten die Schriftge-
lehrten und die Pharisäer eine Frau, die beim Ehebruch ertappt worden war. Sie stellten sie
in die Mitte 4 und sagten zu ihm: Meister, diese Frau wurde beim Ehebruch auf frischer
Tat ertappt. 5 Mose hat uns im Gesetz vorgeschrieben, solche Frauen zu steinigen. Was sagst
du? 6 Mit diesen Worten wollten sie ihn auf die Probe stellen, um einen Grund zu haben,
ihn anzuklagen. Jesus aber bückte sich und schrieb mit dem Finger auf die Erde. 7 Als sie
hartnäckig weiterfragten, richtete er sich auf und sagte zu ihnen: Wer von euch ohne Sünde
ist, werfe als Erster einen Stein auf sie. 8 Und er bückte sich wieder und schrieb auf die
Erde. 9 Als sie das gehört hatten, ging einer nach dem anderen fort, zuerst die Ältesten.
Jesus blieb allein zurück mit der Frau, die noch in der Mitte stand. 10 Er richtete sich auf
und sagte zu ihr: Frau, wo sind sie geblieben? Hat dich keiner verurteilt? 11 Sie antwortete:
Keiner, Herr. Da sagte Jesus zu ihr: Auch ich verurteile dich nicht. Geh und sündige von
jetzt an nicht mehr! 
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1. Lesung:  Ex 12,1-8.11-14
In jenen Tagen 1 sprach der HERR zu Mose
und Aaron im Land Ägypten: 2 Dieser
Monat soll die Reihe eurer Monate eröffnen,
er soll euch als der Erste unter den Monaten
des Jahres gelten. 3 Sagt der ganzen 
Gemeinde Israel: Am Zehnten dieses Monats
soll jeder ein Lamm für seine Familie holen,
ein Lamm für jedes Haus. 4 Ist die Hausge-
meinschaft für ein Lamm zu klein, so
nehme er es zusammen mit dem Nachbarn,
der seinem Haus am nächsten wohnt, nach
der Anzahl der Personen. Bei der Aufteilung
des Lammes müsst ihr berücksichtigen, wie
viel der Einzelne essen kann. 5 Nur ein 
fehlerfreies, männliches, einjähriges Lamm
darf es sein, das Junge eines Schafes oder
einer Ziege müsst ihr nehmen. 6 Ihr sollt es
bis zum vierzehnten Tag dieses Monats 
aufbewahren. In der Abenddämmerung soll
die ganze versammelte Gemeinde Israel es
schlachten. 7 Man nehme etwas von dem
Blut und bestreiche damit die beiden 
Türpfosten und den Türsturz an den Häusern,
in denen man es essen will. 8 Noch in der
gleichen Nacht soll man das Fleisch essen.
Über dem Feuer gebraten und zusammen
mit ungesäuertem Brot und Bitterkräutern
soll man es essen. 11 So aber sollt ihr es
essen: eure Hüften gegürtet, Schuhe an
euren Füßen und euren Stab in eurer Hand.
Esst es hastig! Es ist ein Pessach für den
HERRN. 12 In dieser Nacht gehe ich durch
das Land Ägypten und erschlage im Land
Ägypten jede Erstgeburt bei Mensch und
Vieh. Über alle Götter Ägyptens halte ich
Gericht, ich, der HERR. 13 Das Blut an den
Häusern, in denen ihr wohnt, soll für euch
ein Zeichen sein. Wenn ich das Blut sehe,
werde ich an euch vorübergehen und das
vernichtende Unheil wird euch nicht treffen,
wenn ich das Land Ägypten schlage. 14 Diesen
Tag sollt ihr als Gedenktag begehen. Feiert 

ihn als Fest für den HERRN! Für eure kom-
menden Generationen wird es eine ewige
Satzung sein, das Fest zu feiern! 

2. Lesung:  1 Kor 11,23-26
Schwestern und Brüder! 23 Ich habe vom
Herrn empfangen, was ich euch dann über-
liefert habe: Jesus, der Herr, nahm in der
Nacht, in der er ausgeliefert wurde, Brot, 24
sprach das Dankgebet, brach das Brot und
sagte: Das ist mein Leib für euch. Tut dies
zu meinem Gedächtnis!2 25 Ebenso nahm
er nach dem Mahl den Kelch und sagte: Dieser
Kelch ist der Neue Bund in meinem Blut.
Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu meinem
Gedächtnis! 26 Denn sooft ihr von diesem
Brot esst und aus dem Kelch trinkt, verkündet
ihr den Tod des Herrn, bis er kommt. 

Dienstag, 26. März 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Dominik Toplek

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Donnerstag, 18. April 2019

Gründonnerstag

1. Lesung
Ex 12,1-8.11-14

2. Lesung
1 Kor 11,23-26

Evangelium
Joh 13,1-15
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Evangelium:  Joh 13,1-15
1 Es war vor dem Paschafest. Jesus wusste, dass seine Stunde gekommen war, um aus dieser
Welt zum Vater hinüberzugehen. Da er die Seinen liebte, die in der Welt waren, liebte er sie
bis zur Vollendung. 2 Es fand ein Mahl statt und der Teufel hatte Judas, dem Sohn des Simon
Iskariot, schon ins Herz gegeben, ihn auszuliefern. 3 Jesus, der wusste, dass ihm der Vater alles
in die Hand gegeben hatte und dass er von Gott gekommen war und zu Gott zurückkehrte, 4
stand vom Mahl auf, legte sein Gewand ab und umgürtete sich mit einem Leinentuch. 5 Dann
goss er Wasser in eine Schüssel und begann, den Jüngern die Füße zu waschen und mit dem
Leinentuch abzutrocknen, mit dem er umgürtet war. 6 Als er zu Simon Petrus kam, sagte die-
ser zu ihm: Du, Herr, willst mir die Füße waschen? 7 Jesus sagte zu ihm: Was ich tue, verstehst
du jetzt noch nicht; doch später wirst du es begreifen. 8 Petrus entgegnete ihm: Niemals sollst
du mir die Füße waschen! Jesus erwiderte ihm: Wenn ich dich nicht wasche, hast du keinen
Anteil an mir. 9 Da sagte Simon Petrus zu ihm: Herr, dann nicht nur meine Füße, sondern
auch die Hände und das Haupt. 10 Jesus sagte zu ihm: Wer vom Bad kommt, ist ganz rein und
braucht sich nur noch die Füße zu waschen. Auch ihr seid rein, aber nicht alle. 11 Er wusste
nämlich, wer ihn ausliefern würde; darum sagte er: Ihr seid nicht alle rein. 12 Als er ihnen die
Füße gewaschen, sein Gewand wieder angelegt und Platz genommen hatte, sagte er zu ihnen:
Begreift ihr, was ich an euch getan habe? 13 Ihr sagt zu mir Meister und Herr und ihr nennt
mich mit Recht so; denn ich bin es. 14 Wenn nun ich, der Herr und Meister, euch die Füße
gewaschen habe, dann müsst auch ihr einander die Füße waschen. 15 Ich habe euch ein 
Beispiel gegeben, damit auch ihr so handelt, wie ich an euch gehandelt habe. 

IDEEN
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1. Lesung:  Jes 52,13-53,12
13 Siehe, mein Knecht wird Erfolg haben, er
wird sich erheben und erhaben und sehr
hoch sein. 14 Wie sich viele über dich 
entsetzt haben - so entstellt sah er aus, nicht
mehr wie ein Mensch, seine Gestalt war
nicht mehr die eines Menschen - , 15 so
wird er viele Nationen entsühnen, Könige
schließen vor ihm ihren Mund. Denn was
man ihnen noch nie erzählt hat, das sehen
sie nun; was sie niemals hörten, das erfahren
sie jetzt. 1 Wer hat geglaubt, was wir gehört
haben? Der Arm des HERRN - wem wurde
er offenbar? 2 Vor seinen Augen wuchs er
auf wie ein junger Spross, wie ein Wurzeltrieb
aus trockenem Boden. Er hatte keine schöne
und edle Gestalt, sodass wir ihn anschauen
mochten. Er sah nicht so aus, dass wir 
Gefallen fanden an ihm. 3 Er wurde verachtet
und von den Menschen gemieden, ein
Mann voller Schmerzen, mit Krankheit 
vertraut. Wie einer, vor dem man das Gesicht
verhüllt, war er verachtet; wir schätzten ihn
nicht. 4 Aber er hat unsere Krankheit getra-
gen und unsere Schmerzen auf sich 
geladen. Wir meinten, er sei von Gott 
geschlagen, von ihm getroffen und gebeugt.
5 Doch er wurde durchbohrt wegen unserer
Vergehen, wegen unserer Sünden zermalmt.
Zu unserem Heil lag die Züchtigung auf
ihm, durch seine Wunden sind wir geheilt.
6 Wir hatten uns alle verirrt wie Schafe,
jeder ging für sich seinen Weg. Doch der
HERR ließ auf ihn treffen die Schuld von
uns allen. 7 Er wurde bedrängt und miss-
handelt, aber er tat seinen Mund nicht auf.
Wie ein Lamm, das man zum Schlachten
führt, und wie ein Schaf vor seinen Scherern
verstummt, so tat auch er seinen Mund
nicht auf. 8 Durch Haft und Gericht wurde
er dahingerafft, doch wen kümmerte sein
Geschick? Er wurde vom Land der Lebenden

abgeschnitten und wegen der Vergehen
meines Volkes zu Tode getroffen. 9 Bei den
Frevlern gab man ihm sein Grab und bei
den Reichen seine Ruhestätte, obwohl er
kein Unrecht getan hat und kein trügeri-
sches Wort in seinem Mund war. 10 Doch
der HERR hat Gefallen an dem von 
Krankheit Zermalmten. Wenn du, Gott, sein
Leben als Schuldopfer einsetzt, wird er
Nachkommen sehen und lange leben. Was
dem HERRN gefällt, wird durch seine Hand
gelingen. 11 Nachdem er vieles ertrug, 
erblickt er das Licht. Er sättigt sich an 
Erkenntnis. Mein Knecht, der gerechte,
macht die Vielen gerecht; er lädt ihre Schuld
auf sich. 12 Deshalb gebe ich ihm Anteil
unter den Großen und mit Mächtigen teilt
er die Beute, weil er sein Leben dem Tod
preisgab und sich unter die Abtrünnigen
rechnen ließ. Er hob die Sünden der Vielen
auf und trat für die Abtrünnigen ein.

WORTGOTTESFEIER
Freitag, 19. April 2019

Karfreitag

1. Lesung
Jes 52,13-53,12

2. Lesung
Hebr 4,14-16;5,7-9

Evangelium
Joh 18,1-19,42



2. Lesung:  Hebr 4,14-16;5,7-9
Schwestern und Brüder! 14 Da wir nun
einen erhabenen Hohepriester haben, der
die Himmel durchschritten hat, Jesus, den
Sohn Gottes, lasst uns an dem Bekenntnis
festhalten. 15 Wir haben ja nicht einen 
Hohepriester, der nicht mitfühlen könnte
mit unseren Schwächen, sondern einen, der
in allem wie wir versucht worden ist, aber
nicht gesündigt hat. 16 Lasst uns also voll
Zuversicht hinzutreten zum Thron der
Gnade, damit wir Erbarmen und Gnade 
finden und so Hilfe erlangen zur rechten
Zeit! 7 Christus hat in den Tagen seines 
irdischen Lebens mit lautem Schreien und
unter Tränen Gebete und Bitten vor den 
gebracht, der ihn aus dem Tod retten
konnte, und er ist erhört worden aufgrund
seiner Gottesfurcht. 8 Obwohl er der Sohn
war, hat er durch das, was er gelitten hat,
den Gehorsam gelernt; 9 zur Vollendung
gelangt, ist er für alle, die ihm gehorchen,
der Urheber des ewigen Heils geworden.

ging mit Jesus in den Hof des Hohepriesters.
16 Petrus aber blieb draußen am Tor stehen.
Da kam der andere Jünger, der Bekannte
des Hohepriesters, heraus; er sprach mit der
Pförtnerin und führte Petrus hinein. 17 Da
sagte die Pförtnerin zu Petrus: Bist nicht
auch du einer von den Jüngern dieses 
Menschen? Er sagte: Ich bin es nicht. 18 Die
Knechte und die Diener hatten sich ein
Kohlenfeuer angezündet und standen dabei,
um sich zu wärmen; denn es war kalt. Auch
Petrus stand bei ihnen und wärmte sich. 19
Der Hohepriester befragte Jesus über seine
Jünger und über seine Lehre. 20 Jesus 
antwortete ihm: Ich habe offen vor aller
Welt gesprochen. Ich habe immer in der 
Synagoge und im Tempel gelehrt, wo alle
Juden zusammenkommen. Nichts habe ich
im Geheimen gesprochen. 21 Warum fragst
du mich? Frag doch die, die gehört haben,
was ich zu ihnen gesagt habe; siehe, sie 
wissen, was ich geredet habe. 22 Als er dies
sagte, schlug einer von den Dienern, der 
dabeistand, Jesus ins Gesicht und sagte: 
Antwortest du so dem Hohepriester? 23
Jesus entgegnete ihm: Wenn es nicht recht
war, was ich gesagt habe, dann weise es
nach; wenn es aber recht war, warum
schlägst du mich? 24 Da schickte ihn 
Hannas gefesselt zum Hohepriester Kajaphas.
25 Simon Petrus aber stand da und wärmte
sich. Da sagten sie zu ihm: Bist nicht auch
du einer von seinen Jüngern? Er leugnete
und sagte: Ich bin es nicht. 26 Einer von den
Knechten des Hohepriesters, ein Verwandter
dessen, dem Petrus das Ohr abgehauen
hatte, sagte: Habe ich dich nicht im Garten
bei ihm gesehen? 27 Wieder leugnete Petrus
und gleich darauf krähte ein Hahn. 

Evangelium:  Joh 18,1-19,42
1 Jesus ging mit seinen Jüngern hinaus, auf
die andere Seite des Baches Kidron. Dort
war ein Garten; in den ging er mit seinen
Jüngern hinein. 2 Auch Judas, der ihn 
auslieferte, kannte den Ort, weil Jesus dort
oft mit seinen Jüngern zusammengekommen
war. 3 Judas holte die Soldaten und die 
Gerichtsdiener der Hohepriester und der
Pharisäer und kam dorthin mit Fackeln, 
Laternen und Waffen. 4 Jesus, der alles
wusste, was mit ihm geschehen sollte, ging
hinaus und fragte sie: Wen sucht ihr? 5 Sie
antworteten ihm: Jesus von Nazaret. Er
sagte zu ihnen: Ich bin es. Auch Judas, der
ihn auslieferte, stand bei ihnen. 6 Als er zu
ihnen sagte: Ich bin es!, wichen sie zurück
und stürzten zu Boden. 7 Er fragte sie noch
einmal: Wen sucht ihr? Sie sagten: Jesus von
Nazaret. 8 Jesus antwortete: Ich habe euch
gesagt, dass ich es bin. Wenn ihr also mich
sucht, dann lasst diese gehen! 9 So sollte sich
das Wort erfüllen, das er gesagt hatte: Ich
habe keinen von denen verloren, die du mir
gegeben hast. 10 Simon Petrus, der ein
Schwert bei sich hatte, zog es, traf damit den
Diener des Hohepriesters und hieb ihm das
rechte Ohr ab; der Diener aber hieß Malchus.
11 Da sagte Jesus zu Petrus: Steck das
Schwert in die Scheide! Der Kelch, den mir
der Vater gegeben hat - soll ich ihn nicht
trinken? 12 Die Soldaten, der Hauptmann
und die Gerichtsdiener der Juden nahmen
Jesus fest, fesselten ihn 13 und führten ihn
zuerst zu Hannas; er war nämlich der
Schwiegervater des Kajaphas, der in jenem
Jahr Hohepriester war. 14 Kajaphas aber
war es, der den Juden den Rat gegeben hatte:
Es ist besser, dass ein einziger Mensch für
das Volk stirbt. 15 Simon Petrus und ein 
anderer Jünger folgten Jesus. Dieser Jünger
war mit dem Hohepriester bekannt und 
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1. Lesung:  Apg 2,14.22b-33
14 Am Pfingsttag trat Petrus auf, zusammen
mit den Elf; er erhob seine Stimme und begann
zu reden: Ihr Juden und alle Bewohner von
Jerusalem! Dies sollt ihr wissen, achtet auf
meine Worte! 22 Jesus, den Nazoräer, einen
Mann, den Gott vor euch beglaubigt hat
durch Machttaten, Wunder und Zeichen,
die er durch ihn in eurer Mitte getan hat,
wie ihr selbst wisst - 23 ihn, der nach Gottes
beschlossenem Willen und Vorauswissen
hingegeben wurde, habt ihr durch die Hand
von Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und
umgebracht. 24 Gott aber hat ihn von den
Wehen des Todes befreit und auferweckt;
denn es war unmöglich, dass er vom Tod
festgehalten wurde. 25 David nämlich sagt
über ihn: Ich hatte den Herrn beständig vor
Augen. Denn er steht mir zur Rechten, dass
ich nicht wanke. 26 Darum freute sich mein
Herz und frohlockte meine Zunge und auch
mein Leib wird in Hoffnung wohnen; 27
denn du gibst meine Seele nicht der Unterwelt
preis, noch lässt du deinen Frommen die
Verwesung schauen. 28 Du hast mir die
Wege zum Leben gezeigt, du wirst mich er-
füllen mit Freude vor deinem Angesicht. 29
Brüder, ich darf freimütig zu euch über den
Patriarchen David reden: Er starb und
wurde begraben und sein Grabmal ist bei
uns erhalten bis auf den heutigen Tag. 30 Da
er ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm
einen Eid geschworen hatte, einer von seinen
Nachkommen werde auf seinem Thron sitzen,
31 sagte er vorausschauend über die Aufer-
stehung des Christus: Er gab ihn nicht der
Unterwelt preis und sein Leib schaute die
Verwesung nicht. 32 Diesen Jesus hat Gott
auferweckt, dafür sind wir alle Zeugen. 33
Zur Rechten Gottes erhöht, hat er vom Vater
den verheißenen Heiligen Geist empfangen
und ihn ausgegossen, wie ihr seht und hört. 

2. Lesung:  1 Kor 15,1-8.11
1 Ich erinnere euch, Brüder und Schwestern,
an das Evangelium, das ich euch verkündet
habe. Ihr habt es angenommen; es ist der
Grund, auf dem ihr steht. 2 Durch dieses
Evangelium werdet ihr gerettet werden,
wenn ihr festhaltet an dem Wort, das ich
euch verkündet habe, es sei denn, ihr hättet
den Glauben unüberlegt angenommen. 3
Denn vor allem habe ich euch überliefert,
was auch ich empfangen habe: Christus ist
für unsere Sünden gestorben, gemäß der
Schrift, 4 und ist begraben worden. Er ist
am dritten Tag auferweckt worden, gemäß
der Schrift, 5 und erschien dem Kephas,
dann den Zwölf. 6 Danach erschien er mehr
als fünfhundert Brüdern zugleich; die meisten
von ihnen sind noch am Leben, einige sind
entschlafen. 7 Danach erschien er dem
Jakobus, dann allen Aposteln. 8 Zuletzt 

erschien er auch mir, gleichsam der Missge-
burt. 11 Ob nun ich verkünde oder die 
anderen: Das ist unsere Botschaft und das
ist der Glaube, den ihr angenommen habt. 

Dienstag, 9. April 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Montag, 22. April 2019

Ostermontag

1. Lesung
Apg 2,14.22b-33

2. Lesung
1 Kor 15,1-8.11

Evangelium
Lk 24,13-35
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Evangelium:  Lk 24,13-35
13 Am ersten Tag der Woche, waren zwei von den Jüngern Jesu auf dem Weg in ein Dorf
namens Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist.1 14 Sie sprachen mitein -
ander über all das, was sich ereignet hatte. 15 Und es geschah: Während sie redeten und
ihre Gedanken austauschten, kam Jesus selbst hinzu und ging mit ihnen. 16 Doch ihre Augen
waren gehalten, sodass sie ihn nicht erkannten. 17 Er fragte sie: Was sind das für Dinge,
über die ihr auf eurem Weg miteinander redet? Da blieben sie traurig stehen 18 und der
eine von ihnen - er hieß Kleopas - antwortete ihm: Bist du so fremd in Jerusalem, dass du
als Einziger nicht weißt, was in diesen Tagen dort geschehen ist? 19 Er fragte sie: Was denn?
Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Tat und
Wort vor Gott und dem ganzen Volk. 20 Doch unsere Hohepriester und Führer haben ihn
zum Tod verurteilen und ans Kreuz schlagen lassen. 21 Wir aber hatten gehofft, dass er der
sei, der Israel erlösen werde. Und dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das alles 
geschehen ist. 22 Doch auch einige Frauen aus unserem Kreis haben uns in große Aufregung
versetzt. Sie waren in der Frühe beim Grab, 23 fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie
zurückkamen, erzählten sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten gesagt, er lebe. 24
Einige von uns gingen dann zum Grab und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten;
ihn selbst aber sahen sie nicht. 25 Da sagte er zu ihnen: Ihr Unverständigen, deren Herz zu
träge ist, um alles zu glauben, was die Propheten gesagt haben. 26 Musste nicht der Christus
das erleiden und so in seine Herrlichkeit gelangen? 27 Und er legte ihnen dar, ausgehend
von Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. 28
So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er weitergehen,
29 aber sie drängten ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird Abend, der Tag hat sich
schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. 30 Und es geschah: Als er
mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es und gab es ihnen.
31 Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; und er entschwand ihren Blicken.
32 Und sie sagten zueinander: Brannte nicht unser Herz in uns, als er unterwegs mit uns
redete und uns den Sinn der Schriften eröffnete? 33 Noch in derselben Stunde brachen sie
auf und kehrten nach Jerusalem zurück und sie fanden die Elf und die mit ihnen versammelt
waren. 34 Diese sagten: Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen.
35 Da erzählten auch sie, was sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, als er das
Brot brach. 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 5,12-16
12 Durch die Hände der Apostel geschahen
viele Zeichen und Wunder im Volk. Alle
kamen einmütig in der Halle Salomos 
zusammen.1 13 Von den Übrigen wagte
niemand, sich ihnen anzuschließen; aber
das Volk schätzte sie hoch. 14 Immer mehr
wurden im Glauben zum Herrn geführt,
Scharen von Männern und Frauen. 15
Selbst die Kranken trug man auf die Straßen
hinaus und legte sie auf Betten und Liegen,
damit, wenn Petrus vorüberkam, wenigstens
sein Schatten auf einen von ihnen fiel. 16
Auch aus den Städten ringsum Jerusalem
strömten die Leute zusammen und brachten
Kranke und von unreinen Geistern 
Geplagte mit. Und alle wurden geheilt. 

2. Lesung:  Offb 1,9-11a.12-13.17-19
9 Ich, Johannes, euer Bruder und Gefährte
in der Bedrängnis, in der Königsherrschaft
und im standhaften Ausharren in Jesus, war
auf der Insel, die Patmos heißt, um des 
Wortes Gottes willen und des Zeugnisses
für Jesus. 10 Am Tag des Herrn wurde ich
vom Geist ergriffen und hörte hinter mir
eine Stimme, laut wie eine Posaune. 11 Sie
sprach: Schreib das, was du siehst, in ein
Buch und schick es an die sieben Gemeinden
in Kleinasien. 12 Da wandte ich mich um,
weil ich die Stimme erblicken wollte, die zu
mir sprach. Als ich mich umwandte, sah ich
sieben goldene Leuchter 13 und mitten
unter den Leuchtern einen gleich einem
Menschensohn; er war bekleidet mit einem
Gewand bis auf die Füße und um die Brust
trug er einen Gürtel aus Gold. 17 Als ich ihn
sah, fiel ich wie tot vor seinen Füßen nieder.
Er aber legte seine rechte Hand auf mich
und sagte: Fürchte dich nicht! Ich bin der
Erste und der Letzte 18 und der Lebendige.
Ich war tot, doch siehe, ich lebe in alle Ewigkeit
und ich habe die Schlüssel zum Tod und zur
Unterwelt. 19 Schreib auf, was du gesehen
hast: was ist und was danach geschehen wird.

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 28. April 2019

2. Sonntag der Osterzeit

1. Lesung
Apg 5,12-16

2. Lesung
Offb 1,9-11a.12-13.17-19

Evangelium
Joh 20,19-31
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Evangelium:  Joh 20,19-31
19 Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden bei
verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen:
Friede sei mit euch! 20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite.
Da freuten sich die Jünger, als sie den Herrn sahen. 21 Jesus sagte noch einmal zu ihnen:
Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 22 Nachdem er das
gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! 23 Denen
ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie behalten. 24
Thomas, der Didymus genannt wurde, einer der Zwölf, war nicht bei ihnen, als Jesus kam.3
25 Die anderen Jünger sagten zu ihm: Wir haben den Herrn gesehen. Er entgegnete ihnen:
Wenn ich nicht das Mal der Nägel an seinen Händen sehe und wenn ich meinen Finger
nicht in das Mal der Nägel und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht. 26
Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder drinnen versammelt und Thomas war dabei.
Da kam Jesus bei verschlossenen Türen, trat in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch!
27 Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen Finger hierher aus und sieh meine Hände! Streck
deine Hand aus und leg sie in meine Seite und sei nicht ungläubig, sondern gläubig! 28 
Thomas antwortete und sagte zu ihm: Mein Herr und mein Gott! 29 Jesus sagte zu ihm:
Weil du mich gesehen hast, glaubst du. Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 30
Noch viele andere Zeichen hat Jesus vor den Augen seiner Jünger getan, die in diesem Buch
nicht aufgeschrieben sind. 31 Diese aber sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus der
Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben habt in seinem Namen. 

IDEEN



34

1. Lesung:  Apg 5,27b-32.40b-41
In jenen Tagen 27 führte man die Apostel
herbei und stellte sie vor den Hohen Rat.
Der Hohepriester verhörte sie 28 und sagte:
Wir haben euch streng verboten, in diesem
Namen zu lehren; und siehe, ihr habt Jeru-
salem mit eurer Lehre erfüllt; ihr wollt das
Blut dieses Menschen über uns bringen. 29
Petrus und die Apostel antworteten: Man
muss Gott mehr gehorchen als den Menschen.
30 Der Gott unserer Väter hat Jesus aufer-
weckt, den ihr ans Holz gehängt und ermordet
habt. 31 Ihn hat Gott als Anführer und Retter
an seine rechte Seite erhoben, um Israel die
Umkehr und Vergebung der Sünden zu
schenken. 32 Zeugen dieser Ereignisse sind
wir und der Heilige Geist, den Gott allen
verliehen hat, die ihm gehorchen. 40 Darauf
ließen sie die Apostel auspeitschen; dann
verboten sie ihnen, im Namen Jesu zu 
predigen, und ließen sie frei. 41 Die Apostel
aber gingen weg vom Hohen Rat und freuten
sich, dass sie gewürdigt worden waren, für
seinen Namen Schmach zu erleiden. 

2. Lesung:  Offb 5,11-14
11 Ich, Johannes sah und ich hörte die
Stimme von vielen Engeln rings um den
Thron und um die Lebewesen und die 
Ältesten; die Zahl der Engel war zehntausend
mal zehntausend und tausend mal tausend.
12 Sie riefen mit lauter Stimme: Würdig ist
das Lamm, das geschlachtet ist, Macht zu
empfangen, Reichtum und Weisheit, Kraft
und Ehre, Lob und Herrlichkeit. 13 Und alle
Geschöpfe im Himmel und auf der Erde,
unter der Erde und auf dem Meer, alles, was
darin ist, hörte ich sprechen: Ihm, der auf
dem Thron sitzt, und dem Lamm gebühren
Lob und Ehre und Herrlichkeit und Kraft in
alle Ewigkeit. 14 Und die vier Lebewesen
sprachen: Amen. Und die vierundzwanzig
Ältesten fielen nieder und beteten an. 

Dienstag, 16. April 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Uli Amann

Pfarrzentrum St. Christoph
Rohrbach 37

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 5. Mai 2019

3. Sonntag der Osterzeit

1. Lesung
Apg 5,27b-32.40b-41

2. Lesung
Offb 5,11-14

Evangelium
Joh 21,1-19
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Evangelium:  Joh 21,1-19
In jenen Tagen 1 offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal, am See von Tiberias, und
er offenbarte sich in folgender Weise.2 Simon Petrus, Thomas, genannt Didymus, Natanaël
aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern waren
zusammen. 3 Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten zu ihm: Wir kommen
auch mit. Sie gingen hinaus und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie nichts.
4 Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es
Jesus war. 5 Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr keinen Fisch zu essen? Sie 
antworteten ihm: Nein. 6 Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des
Bootes aus und ihr werdet etwas finden. Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht 
wieder einholen, so voller Fische war es. 7 Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus:
Es ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich das Obergewand
um, weil er nackt war, und sprang in den See. 8 Dann kamen die anderen Jünger mit dem
Boot - sie waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, nur etwa zweihundert Ellen - und
zogen das Netz mit den Fischen hinter sich her. 9 Als sie an Land gingen, sahen sie am
Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot liegen. 10 Jesus sagte zu ihnen: Bringt
von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt! 11 Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog
das Netz an Land. Es war mit hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl
es so viele waren, zerriss das Netz nicht. 12 Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner
von den Jüngern wagte ihn zu befragen: Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr
war. 13 Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch. 14 Dies war
schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten aufer-
standen war. 15 Als sie gegessen hatten, sagte Jesus zu Simon Petrus: Simon, Sohn des 
Johannes, liebst du mich mehr als diese? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich
liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Lämmer! 16 Zum zweiten Mal fragte er ihn: Simon,
Sohn des Johannes, liebst du mich? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich liebe.
Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! 17 Zum dritten Mal fragte er ihn: Simon, Sohn des
Johannes, liebst du mich? Da wurde Petrus traurig, weil Jesus ihn zum dritten Mal gefragt
hatte: Liebst du mich? Er gab ihm zur Antwort: Herr, du weißt alles; du weißt, dass ich dich
liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! 18 Amen, amen, ich sage dir: Als du jünger
warst, hast du dich selbst gegürtet und gingst, wohin du wolltest. Wenn du aber alt geworden
bist, wirst du deine Hände ausstrecken und ein anderer wird dich gürten und dich führen,
wohin du nicht willst. 19 Das sagte Jesus, um anzudeuten, durch welchen Tod er Gott 
verherrlichen werde. Nach diesen Worten sagte er zu ihm: Folge mir nach! 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 13,14.43b-52
In jenen Tagen 14 wanderten Paulus und
Bárnabas von Perge weiter und kamen nach
Antiochia in Pisidien. Dort gingen sie am
Sabbat in die Synagoge und setzten sich. 43
Es schlossen sich viele Juden und fromme
Proselyten Paulus und Barnabas an. Diese
redeten ihnen zu und ermahnten sie, der
Gnade Gottes treu zu bleiben. 44 Am 
folgenden Sabbat versammelte sich fast die
ganze Stadt, um das Wort des Herrn zu
hören. 45 Als die Juden die Scharen sahen,
wurden sie eifersüchtig, widersprachen den
Worten des Paulus und stießen Lästerungen
aus. 46 Paulus und Barnabas aber erklärten
freimütig: Euch musste das Wort Gottes 
zuerst verkündet werden. Da ihr es aber 
zurückstoßt und euch selbst des ewigen 
Lebens für unwürdig erachtet, siehe, so
wenden wir uns jetzt an die Heiden. 47
Denn so hat uns der Herr aufgetragen: Ich
habe dich zum Licht für die Völker gemacht,
bis an das Ende der Erde sollst du das Heil
sein. 48 Als die Heiden das hörten, freuten
sie sich und priesen das Wort des Herrn;
und alle wurden gläubig, die für das ewige
Leben bestimmt waren. 49 Das Wort des
Herrn aber verbreitete sich in der ganzen
Gegend. 50 Die Juden jedoch hetzten die
vornehmen gottesfürchtigen Frauen und
die Ersten der Stadt auf, veranlassten eine
Verfolgung gegen Paulus und Barnabas und
vertrieben sie aus ihrem Gebiet. 51 Diese
aber schüttelten gegen sie den Staub von
ihren Füßen und zogen nach Ikonion. 52
Und die Jünger wurden mit Freude und
Heiligem Geist erfüllt. 

2. Lesung:  Offb 7,9.14b-17
9 Danach sah ich und siehe, eine große
Schar aus allen Nationen und Stämmen,
Völkern und Sprachen; niemand konnte sie
zählen. Sie standen vor dem Thron und vor
dem Lamm, gekleidet in weiße Gewänder,
und trugen Palmzweige in den Händen. 14
Und einer der Ältesten sagte zu mir: Dies
sind jene, die aus der großen Bedrängnis
kommen; sie haben ihre Gewänder 
gewaschen und im Blut des Lammes weiß 
gemacht. 15 Sie vor dem Thron Gottes und
dienen ihm bei Tag und Nacht in seinem
Tempel; und der, der auf dem Thron sitzt,
wird sein Zelt über ihnen aufschlagen. 16
Sie werden keinen Hunger und keinen
Durst mehr leiden und weder Sonnenglut
noch irgendeine sengende Hitze wird auf
ihnen lasten. 17 Denn das Lamm in der
Mitte vor dem Thron wird sie weiden und
zu den Quellen führen, aus denen das 
Wasser des Lebens strömt, und Gott wird
alle Tränen von ihren Augen abwischen. 

Dienstag, 23. April 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 12. Mai 2019

4. Sonntag der Osterzeit

1. Lesung
Apg 13,14.43b-52

2. Lesung
Offb 7,9.14b-17

Evangelium
Joh 10,27-30
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Evangelium:  Joh 10,27-30
In jener Zeit sprach Jesus: 27 Meine Schafe hören auf meine Stimme; ich kenne sie und sie
folgen mir. 28 Ich gebe ihnen ewiges Leben. Sie werden niemals zugrunde gehen und 
niemand wird sie meiner Hand entreißen. 29 Mein Vater, der sie mir gab, ist größer als alle
und niemand kann sie der Hand meines Vaters entreißen. 30 Ich und der Vater sind eins. 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 14,21b-27
In jenen Tagen 21, kehrten Paulus und 
Bárnabas nach Lystra, Ikonion und Antiochia
zurück. 22 Sie stärkten die Seelen der Jünger
und ermahnten sie, treu am Glauben festzu-
halten; sie sagten: Durch viele Drangsale
müssen wir in das Reich Gottes gelangen.
23 Sie setzten für sie in jeder Gemeinde 
Älteste ein und empfahlen sie unter Gebet
und Fasten dem Herrn, an den sie nun
glaubten. 24 Nachdem sie durch Pisidien
gezogen waren, kamen sie nach Pamphylien,
25 verkündeten in Perge das Wort und gingen
dann nach Attalia hinab. 26 Von dort segelten
sie nach Antiochia, wo man sie für das
Werk, das sie nun vollbracht hatten, der
Gnade Gottes übereignet hatte. 27 Als sie
dort angekommen waren, riefen sie die 
Gemeinde zusammen und berichteten alles,
was Gott mit ihnen zusammen getan und
dass er den Heiden die Tür zum Glauben 
geöffnet hatte. 

2. Lesung:  Offb 21,1-5a
1 Ich, Johannes, sah einen neuen Himmel
und eine neue Erde; denn der erste Himmel
und die erste Erde sind vergangen, auch das
Meer ist nicht mehr. 2 Ich sah die heilige
Stadt, das neue Jerusalem, von Gott her aus
dem Himmel herabkommen; sie war bereit
wie eine Braut, die sich für ihren Mann 
geschmückt hat. 3 Da hörte ich eine laute
Stimme vom Thron her rufen: Seht, die
Wohnung Gottes unter den Menschen! Er
wird in ihrer Mitte wohnen und sie werden
sein Volk sein; und er, Gott, wird bei ihnen
sein. 4 Er wird alle Tränen von ihren Augen
abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein,
keine Trauer, keine Klage, keine Mühsal.
Denn was früher war, ist vergangen. 5 Er,
der auf dem Thron saß, sprach: Seht, ich
mache alles neu. 

Dienstag, 30. April 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Nora Bösch

Pfarrzentrum St. Martin
Marktplatz 1

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 19. Mai 2019

5. Sonntag der Osterzeit

1. Lesung
Apg 14,21b-27

2. Lesung
Offb 21,1-5a

Evangelium
Joh 13,31-33a.34-35
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Evangelium:  Joh 13,31-33a.34-35
31 Als Judas hinausgegangen war, sagte Jesus: Jetzt ist der Menschensohn verherrlicht und
Gott ist in ihm verherrlicht. 32 Wenn Gott in ihm verherrlicht ist, wird auch Gott ihn in
sich verherrlichen und er wird ihn bald verherrlichen. 33 Meine Kinder, ich bin nur noch
kurze Zeit bei euch. 34 Ein neues Gebot gebe ich euch: Liebt einander! Wie ich euch geliebt
habe, so sollt auch ihr einander lieben. 35 Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger
seid: wenn ihr einander liebt. 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 15,1-2.22-29
In jenen Tagen 1 kamen einige Leute von
Judäa herab und lehrten die Brüder: Wenn
ihr euch nicht nach dem Brauch des Mose
beschneiden lasst, könnt ihr nicht gerettet
werden. 2 Da nun nicht geringer Zwist und
Streit zwischen ihnen und Paulus und 
Barnabas entstand, beschloss man, Paulus
und Barnabas und einige andere von ihnen
sollten wegen dieser Streitfrage zu den
Aposteln und den Ältesten nach Jerusalem
hinaufgehen. 22 Da beschlossen die Apostel
und die Ältesten zusammen mit der ganzen
Gemeinde, Männer aus ihrer Mitte auszu-
wählen und sie zusammen mit Paulus und
Barnabas nach Antiochia zu senden, nämlich
Judas, genannt Barsabbas, und Silas, 
führende Männer unter den Brüdern. 23 Sie
gaben ihnen folgendes Schreiben mit: Die
Apostel und die Ältesten, eure Brüder, 
grüßen die Brüder aus dem Heidentum in
Antiochia, in Syrien und Kilikien. 24 Wir
haben gehört, dass einige von uns, denen
wir keinen Auftrag erteilt haben, euch mit
ihren Reden beunruhigt und eure Gemüter
erregt haben. 25 Deshalb haben wir einmütig
beschlossen, Männer auszuwählen und zu-
sammen mit unseren geliebten Brüdern
Barnabas und Paulus zu euch zu schicken,
26 die beide für den Namen Jesu Christi,
unseres Herrn, ihr Leben eingesetzt haben.
27 Wir haben Judas und Silas abgesandt, die
euch das Gleiche auch mündlich mitteilen
sollen. 28 Denn der Heilige Geist und wir
haben beschlossen, euch keine weitere Last
aufzuerlegen als diese notwendigen Dinge:
29 Götzenopferfleisch, Blut, Ersticktes und
Unzucht zu meiden. Wenn ihr euch davor
hütet, handelt ihr richtig. Lebt wohl! 

2. Lesung:  Offb 21,10-14.22-23
10 Ein Engel entrückte mich im Geist auf
einen großen, hohen Berg und zeigte mir
die heilige Stadt Jerusalem, wie sie von Gott
her aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt
von der Herrlichkeit Gottes. Sie glänzte wie
ein kostbarer Edelstein, wie ein kristallkla-
rer Jaspis. 12 Die Stadt hat eine große und
hohe Mauer mit zwölf Toren und zwölf En-
geln darauf. Auf die Tore sind Namen ge-
schrieben: die Namen der zwölf Stämme
der Söhne Israels. 13 Im Osten hat die Stadt
drei Tore und im Norden drei Tore und im
Süden drei Tore und im Westen drei Tore.
14 Die Mauer der Stadt hat zwölf Grund-
steine; auf ihnen stehen die zwölf Namen
der zwölf Apostel des Lammes. 22 Einen
Tempel sah ich nicht in der Stadt. Denn der
Herr, ihr Gott, der Herrscher über die ganze
Schöpfung, ist ihr Tempel, er und das
Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne
noch Mond, die ihr leuchten. Denn die
Herrlichkeit Gottes erleuchtet sie und ihre
Leuchte ist das Lamm. 

Dienstag, 7. Mai 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 26. Mai 2019

6. Sonntag der Osterzeit

1. Lesung
Apg 15,1-2.22-29

2. Lesung
Offb 21,10-14.22-23

Evangelium
Joh 14,23-29
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Evangelium:  Joh 14,23-29
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 23 Wenn jemand mich liebt, wird er mein Wort
halten; mein Vater wird ihn lieben und wir werden zu ihm kommen und bei ihm Wohnung
nehmen. 24 Wer mich nicht liebt, hält meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr hört,
stammt nicht von mir, sondern vom Vater, der mich gesandt hat. 25 Das habe ich zu euch
gesagt, während ich noch bei euch bin. 26 Der Beistand aber, der Heilige Geist, den der
Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern,
was ich euch gesagt habe. 27 Frieden hinterlasse ich euch, meinen Frieden gebe ich euch;
nicht, wie die Welt ihn gibt, gebe ich ihn euch. Euer Herz beunruhige sich nicht und verzage
nicht. 28 Ihr habt gehört, dass ich zu euch sagte: Ich gehe fort und komme wieder zu euch.
Wenn ihr mich liebtet, würdet ihr euch freuen, dass ich zum Vater gehe; denn der Vater ist
größer als ich. 29 Jetzt schon habe ich es euch gesagt, bevor es geschieht, damit ihr, wenn
es geschieht, zum Glauben kommt. 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 1,1-11
1 Im ersten Buch, lieber Theophilus, habe
ich über alles berichtet, was Jesus von 
Anfang an getan und gelehrt hat, 2 bis zu
dem Tag, an dem er in den Himmel aufge-
nommen wurde. Vorher hat er den Aposteln,
die er sich durch den Heiligen Geist erwählt
hatte, Weisung gegeben. 3 Ihnen hat er nach
seinem Leiden durch viele Beweise gezeigt,
dass er lebt; vierzig Tage hindurch ist er
ihnen erschienen und hat vom Reich Gottes
gesprochen. 4 Beim gemeinsamen Mahl
gebot er ihnen: Geht nicht weg von Jerusalem,
sondern wartet auf die Verheißung des 
Vaters, die ihr von mir vernommen habt! 5
Denn Johannes hat mit Wasser getauft, ihr
aber werdet schon in wenigen Tagen mit
dem Heiligen Geist getauft werden. 6 Als sie
nun beisammen waren, fragten sie ihn:
Herr, stellst du in dieser Zeit das Reich für
Israel wieder her? 7 Er sagte zu ihnen: Euch
steht es nicht zu, Zeiten und Fristen zu 
erfahren, die der Vater in seiner Macht 
festgesetzt hat. 8 Aber ihr werdet Kraft
empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch
herabkommen wird; und ihr werdet meine
Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Judäa
und Samarien und bis an die Grenzen der
Erde. 9 Als er das gesagt hatte, wurde er vor
ihren Augen emporgehoben und eine Wolke
nahm ihn auf und entzog ihn ihren Blicken.
10 Während sie unverwandt ihm nach zum
Himmel emporschauten, siehe, da standen
zwei Männer in weißen Gewändern bei
ihnen 11 und sagten: Ihr Männer von Galiläa,
was steht ihr da und schaut zum Himmel
empor? Dieser Jesus, der von euch fort in
den Himmel aufgenommen wurde, wird
ebenso wiederkommen, wie ihr ihn habt
zum Himmel hingehen sehen. 

2. Lesung:  Eph 1,17-23
Schwestern und Brüder! 17 Der Gott Jesu
Christi, unseres Herrn, der Vater der Herr-
lichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit
und Offenbarung, damit ihr ihn erkennt. 18
Er erleuchte die Augen eures Herzens,
damit ihr versteht, zu welcher Hoffnung ihr
durch ihn berufen seid, welchen Reichtum
die Herrlichkeit seines Erbes den Heiligen
schenkt 19 und wie überragend groß seine
Macht sich an uns, den Gläubigen, erweist
durch das Wirken seiner Kraft und Stärke.
20 Er ließ sie wirksam werden in Christus,
den er von den Toten auferweckt und im
Himmel auf den Platz zu seiner Rechten
erhoben hat, 21 hoch über jegliche Hoheit
und Gewalt, Macht und Herrschaft und
über jeden Namen, der nicht nur in dieser
Weltzeit, sondern auch in der künftigen 
genannt wird. 22 Alles hat er ihm zu Füßen
gelegt und ihn, der als Haupt alles überragt,
über die Kirche gesetzt. 23 Sie ist sein Leib,
die Fülle dessen, der das All in allem erfüllt.

WORTGOTTESFEIER
Donnerstag, 30. Mai 2019

Christi Himmelfahrt

1. Lesung
Apg 1,1-11

2. Lesung
Eph 1,17-23

Evangelium
Lk 24,46-53



Emmaus-Werkstatt  43

Evangelium:  Lk 24,46-53
In jener Zeit 46 sprach Jesus zu ihnen: So steht es geschrieben: Der Christus wird leiden
und am dritten Tag von den Toten auferstehen 47 und in seinem Namen wird man allen
Völkern Umkehr verkünden, damit ihre Sünden vergeben werden. Angefangen in Jerusalem,
48 seid ihr Zeugen dafür. 49 Und siehe, ich werde die Verheißung meines Vaters auf euch
herabsenden. Ihr aber bleibt in der Stadt, bis ihr mit der Kraft aus der Höhe erfüllt werdet!
50 Dann führte er sie hinaus in die Nähe von Betanien. Dort erhob er seine Hände und 
segnete sie. 51 Und es geschah, während er sie segnete, verließ er sie und wurde zum Himmel
emporgehoben. 52 Sie aber fielen vor ihm nieder. Dann kehrten sie in großer Freude nach
Jerusalem zurück. 53 Und sie waren immer im Tempel und priesen Gott. 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 7,55-60
In jenen Tagen 55 blickte Stéphanus, erfüllt
vom Heiligen Geist, blickte zum Himmel
empor, sah die Herrlichkeit Gottes und
Jesus zur Rechten Gottes stehen 56 und rief:
Siehe, ich sehe den Himmel offen und den
Menschensohn zur Rechten Gottes stehen.
57 Da erhoben sie ein lautes Geschrei, hielten
sich die Ohren zu, stürmten einmütig auf
ihn los, 58 trieben ihn zur Stadt hinaus und
steinigten ihn. Die Zeugen legten ihre Kleider
zu Füßen eines jungen Mannes nieder, der
Saulus hieß. 59 So steinigten sie Stephanus;
er aber betete und rief: Herr Jesus, nimm
meinen Geist auf! 60 Dann sank er in die
Knie und schrie laut: Herr, rechne ihnen
diese Sünde nicht an! Nach diesen Worten
starb er. 

2. Lesung:  Offb 22,12-14.16-17.20
Ich, Johannes, hörte eine Stimme, die zu mir
sprach: 12 Siehe, ich komme bald und mit
mir bringe ich den Lohn und ich werde
jedem geben, was seinem Werk entspricht.
13 Ich bin das Alpha und das Omega, der
Erste und der Letzte, der Anfang und das
Ende. 14 Selig, die ihre Gewänder waschen:
Sie haben Anteil am Baum des Lebens und
sie werden durch die Tore in die Stadt 
eintreten können. 16 Ich, Jesus, habe meinen
Engel gesandt als Zeugen für das, was die
Gemeinden betrifft. Ich bin die Wurzel und
der Stamm Davids, der strahlende Morgen-
stern. 17 Der Geist und die Braut aber
sagen: Komm! Wer hört, der rufe: Komm!
Wer durstig ist, der komme! Wer will, 
empfange unentgeltlich das Wasser des 
Lebens! 20 Er, der dies bezeugt, spricht: Ja,
ich komme bald. - Amen. Komm, Herr Jesus!  

Dienstag, 14. Mai 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Dominik Toplek

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 2. Juni 2019

7. Sonntag der Osterzeit

1. Lesung
Apg 7,55-60

2. Lesung
Offb 22,12-14.16-17.20

Evangelium
Joh 17,20-26
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Evangelium:  Joh 17,20-26
In jener Zeit erhob Jesus seine Augen zum Himmel und betete: 20 Heiliger Vater, ich bitte
nicht nur für diese hier, sondern auch für alle, die durch ihr Wort an mich glauben. 21 Alle
sollen eins sein: Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir bin, sollen auch sie in uns sein,
damit die Welt glaubt, dass du mich gesandt hast. 22 Und ich habe ihnen die Herrlichkeit
gegeben, die du mir gegeben hast, damit sie eins sind, wie wir eins sind, 23 ich in ihnen und
du in mir. So sollen sie vollendet sein in der Einheit, damit die Welt erkennt, dass du mich
gesandt hast und sie ebenso geliebt hast, wie du mich geliebt hast. 24 Vater, ich will, dass
alle, die du mir gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie sollen meine Herrlichkeit
sehen, die du mir gegeben hast, weil du mich schon geliebt hast vor Grundlegung der Welt.
25 Gerechter Vater, die Welt hat dich nicht erkannt, ich aber habe dich erkannt und sie
haben erkannt, dass du mich gesandt hast. 26 Ich habe ihnen deinen Namen kundgetan und
werde ihn kundtun, damit die Liebe, mit der du mich geliebt hast, in ihnen ist und ich in
ihnen bin. 

IDEEN
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1. Lesung:  Apg 2,1-11
1 Als der Tag des Pfingstfestes gekommen
war, waren alle zusammen am selben Ort. 2
Da kam plötzlich vom Himmel her ein
Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm 
daherfährt, und erfüllte das ganze Haus, in
dem sie saßen. 3 Und es erschienen ihnen
Zungen wie von Feuer, die sich verteilten;
auf jeden von ihnen ließ sich eine nieder. 4
Und alle wurden vom Heiligen Geist erfüllt
und begannen, in anderen Sprachen zu
reden, wie es der Geist ihnen eingab. 5 In
Jerusalem aber wohnten Juden, fromme

Männer aus allen Völkern unter dem 
Himmel. 6 Als sich das Getöse erhob,
strömte die Menge zusammen und war
ganz bestürzt; denn jeder hörte sie in seiner
Sprache reden. 7 Sie waren fassungslos vor
Staunen und sagten: Seht! Sind das nicht
alles Galiläer, die hier reden? 8 Wieso kann
sie jeder von uns in seiner Muttersprache
hören: 9 Parther, Meder und Elamiter, 
Bewohner von Mesopotamien, Judäa und
Kappadokien, von Pontus und der Provinz
Asien, 10 von Phrygien und Pamphylien,
von Ägypten und dem Gebiet Libyens nach
Kyrene hin, auch die Römer, die sich hier
aufhalten, 11 Juden und Proselyten, Kreter
und Araber - wir hören sie in unseren 
Sprachen Gottes große Taten verkünden. 

2. Lesung:  1 Kor 12,3b-7.12-13
Schwestern und Brüder! 3 Keiner kann
sagen: Jesus ist der Herr!, wenn er nicht aus
dem Heiligen Geist redet. 4 Es gibt verschie-
dene Gnadengaben, aber nur den einen
Geist. 5 Es gibt verschiedene Dienste, aber
nur den einen Herrn. 6 Es gibt verschiedene
Kräfte, die wirken, aber nur den einen Gott:
Er bewirkt alles in allen. 7 Jedem aber wird
die Offenbarung des Geistes geschenkt,
damit sie anderen nützt. 12 Denn wie der
Leib einer ist, doch viele Glieder hat, alle
Glieder des Leibes aber, obgleich es viele
sind, einen einzigen Leib bilden: So ist es
auch mit Christus. 13 Durch den einen
Geist wurden wir in der Taufe alle in einen
einzigen Leib aufgenommen, Juden und
Griechen, Sklaven und Freie; und alle 
wurden wir mit dem einen Geist getränkt. 

Dienstag, 21. Mai 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Uli Amann

Pfarrzentrum St. Christoph
Rohrbach 37

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 9. Juni 2019

Pfingstsonntag

1. Lesung
Apg 2,1-11

2. Lesung
1 Kor 12,3b-7.12-13

Evangelium
Joh 20,19-23
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Evangelium:  Joh 20,19-23
19 Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als die Jünger aus Furcht vor den Juden bei
verschlossenen Türen beisammen waren, kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen:
Friede sei mit euch! 20 Nach diesen Worten zeigte er ihnen seine Hände und seine Seite.
Da freuten sich die Jünger, als sie den Herrn sahen. 21 Jesus sagte noch einmal zu ihnen:
Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 22 Nachdem er das
gesagt hatte, hauchte er sie an und sagte zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist! 23 Denen
ihr die Sünden erlasst, denen sind sie erlassen; denen ihr sie behaltet, sind sie behalten. 

IDEEN
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1. Lesung: Apg 19,1b-6a
1 Paulus kam nach Ephesus hinab. Er stieß
dort auf einige Jünger 2 und fragte sie: Habt
ihr den Heiligen Geist empfangen, als ihr
gläubig wurdet? Sie antworteten ihm: Wir
haben noch nicht einmal gehört, dass es
einen Heiligen Geist gibt. 3 Da fragte er: Auf
welche Taufe seid ihr denn getauft worden?
Sie antworteten: Auf die Taufe des Johannes.
4 Paulus sagte: Johannes hat mit der Taufe
der Umkehr getauft und das Volk gelehrt,
sie sollten an den glauben, der nach ihm
komme: an Jesus. 5 Als sie das hörten, ließen
sie sich auf den Namen Jesu, des Herrn, 
taufen. 6 Paulus legte ihnen die Hände auf
und der Heilige Geist kam auf sie herab. 

2. Lesung:  Röm 8,14-17
Schwestern und Brüder! 14 Alle, die sich
vom Geist Gottes leiten lassen, sind Kinder
Gottes. 15 Denn ihr habt nicht einen Geist
der Knechtschaft empfangen, sodass ihr
immer noch Furcht haben müsstet, sondern
ihr habt den Geist der Kindschaft empfangen,
in dem wir rufen: Abba, Vater! 16 Der Geist
selber bezeugt unserem Geist, dass wir 
Kinder Gottes sind. 17 Sind wir aber 
Kinder, dann auch Erben; Erben Gottes und
Miterben Christi, wenn wir mit ihm leiden,
um mit ihm auch verherrlicht zu werden. 

WORTGOTTESFEIER
Montag, 10. Juni 2019

Pfingstmontag

1. Lesung
Apg 19,1b-6a

2. Lesung
Röm 8,14-17

Evangelium
Joh 3,16-21
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Evangelium:  Joh 3,16-21
16 Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der
an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. 17 Denn Gott hat seinen Sohn
nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richtet, sondern damit die Welt durch ihn 
gerettet wird. 18 Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer nicht glaubt, ist schon gerichtet,
weil er nicht an den Namen des einzigen Sohnes Gottes geglaubt hat. 19 Denn darin besteht
das Gericht: Das Licht kam in die Welt, doch die Menschen liebten die Finsternis mehr als
das Licht; denn ihre Taten waren böse. 20 Jeder, der Böses tut, hasst das Licht und kommt
nicht zum Licht, damit seine Taten nicht aufgedeckt werden. 21 Wer aber die Wahrheit tut,
kommt zum Licht, damit offenbar wird, dass seine Taten in Gott vollbracht sind. 

IDEEN



1. Lesung:  Spr 8,22-31
So spricht die Weisheit Gottes: 22 Der
HERR hat mich geschaffen als Anfang seines
Weges, vor seinen Werken in der Urzeit;1
23 in frühester Zeit wurde ich gebildet, am
Anfang, beim Ursprung der Erde. 24 Als die
Urmeere noch nicht waren, wurde ich 
geboren, als es die Quellen noch nicht gab,
die wasserreichen. 25 Ehe die Berge einge-
senkt wurden, vor den Hügeln wurde ich
geboren. 26 Noch hatte er die Erde nicht 
gemacht und die Fluren und alle Schollen
des Festlands. 27 Als er den Himmel baute,
war ich dabei, als er den Erdkreis abmaß
über den Wassern, 28 als er droben die 
Wolken befestigte und Quellen strömen ließ
aus dem Urmeer, 29 als er dem Meer sein
Gesetz gab und die Wasser nicht seinen 
Befehl übertreten durften, 30 als er die 
Fundamente der Erde abmaß,  da war ich als
geliebtes Kind bei ihm. Ich war seine Freude
Tag für Tag und spielte vor ihm allezeit. 31
Ich spielte auf seinem Erdenrund und meine
Freude war es, bei den Menschen zu sein. 

2. Lesung:  Röm 5,1-5
Schwestern und Brüder! 1 Gerecht gemacht
also aus Glauben, haben wir Frieden mit
Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn.
2 Durch ihn haben wir auch im Glauben
den Zugang zu der Gnade erhalten, in der
wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung
auf die Herrlichkeit Gottes. 3 Mehr noch,
wir rühmen uns ebenso der Bedrängnisse;
denn wir wissen: Bedrängnis bewirkt Geduld,
4 Geduld aber Bewährung, Bewährung
Hoffnung. 5 Die Hoffnung aber lässt nicht
zugrunde gehen; denn die Liebe Gottes ist
ausgegossen in unsere Herzen durch den
Heiligen Geist, der uns gegeben ist. 

Dienstag, 28. Mai 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 16. Juni 2019

Dreifaltigkeitssonntag

1. Lesung
Spr 8,22-31

2. Lesung
Röm 5,1-5

Evangelium
Joh 16,12-15

50
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Evangelium:  Joh 16,12-15
In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 12 Noch vieles habe ich euch zu sagen, aber
ihr könnt es jetzt nicht tragen. 13 Wenn aber jener kommt, der Geist der Wahrheit, wird er
euch in der ganzen Wahrheit leiten. Denn er wird nicht aus sich selbst heraus reden, sondern
er wird reden, was er hört, und euch verkünden, was kommen wird. 14 Er wird mich 
verherrlichen; denn er wird von dem, was mein ist, nehmen und es euch verkünden. 15
Alles, was der Vater hat, ist mein; darum habe ich gesagt: Er nimmt von dem, was mein ist,
und wird es euch verkünden. 

IDEEN
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1. Lesung:  Sach 12,10-11;13,1
So spricht der Herr: 10 Über das Haus
David und über die Einwohner Jerusalems
werde ich einen Geist des Mitleids und des
flehentlichen Bittens ausgießen. Und sie
werden auf mich blicken, auf ihn, den sie
durchbohrt haben. Sie werden um ihn 
lagen, wie bei der Klage um den Einzigen;
sie werden bitter um ihn weinen, wie man
um den Erstgeborenen weint. 11 An jenem
Tag wird die Klage in Jerusalem so groß sein
wie die Klage um Hadad-Rimmon in der
Ebene von Megiddo. 1 An jenem Tag wird
für das Haus David und für die Einwohner
Jerusalems eine Quelle entspringen gegen
Sünde und Unreinheit.

2. Lesung:  Gal 3,26-29
26 Ihr alle seid durch den Glauben Söhne
Gottes in Christus Jesus. 27 Denn ihr alle,
die ihr auf Christus getauft seid, habt Christus
angezogen. 28 Es gibt nicht mehr Juden und
Griechen, nicht Sklaven und Freie, nicht
männlich und weiblich; denn ihr alle seid
einer in Christus Jesus. 29 Wenn ihr aber
Christus gehört, dann seid ihr Abrahams
Nachkommen, Erben gemäß der Verheißung. 

Dienstag, 4. Juni 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Nora Bösch

Pfarrzentrum St. Martin
Marktplatz 1

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 23. Juni 2019

12. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Sach 12,10-11;13,1

2. Lesung
Gal 3,26-29

Evangelium
Lk 9,18-24
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Evangelium:  Lk 9,18-24
In jener Zeit 18 betete Jesus für sich allein und die Jünger waren bei ihm. Da fragte er sie:
Für wen halten mich die Leute? 19 Sie antworteten: Einige für Johannes den Täufer, andere
für Elija; wieder andere sagen: Einer der alten Propheten ist auferstanden. 20 Da sagte er
zu ihnen: Ihr aber, für wen haltet ihr mich? Petrus antwortete: Für den Christus Gottes. 21
Doch er befahl ihnen und wies sie an, es niemandem zu sagen. 22 Und er sagte: Der 
Menschensohn muss vieles erleiden und von den Ältesten, den Hohepriestern und den
Schriftgelehrten verworfen werden; er muss getötet und am dritten Tage auferweckt 
werden. 23 Zu allen sagte er: Wenn einer hinter mir hergehen will, verleugne er sich selbst,
nehme täglich sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 24 Denn wer sein Leben retten will,
wird es verlieren; wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, der wird es retten. 

IDEEN
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1. Lesung:  1 Kön 19,16b.19-21
In jenen Tagen sprach der Herr zu Elíja: 16
Salben Elischa, den Sohn Schafats aus Abel-
Mehola, salbe zum Propheten an deiner
Stelle. 19 Als Elija von dort weggegangen
war, traf er Elischa, den Sohn Schafats. Er
war gerade mit zwölf Gespannen am Pflügen
und er selbst pflügte mit dem zwölften. Im
Vorbeigehen warf Elija seinen Mantel über
ihn. 20 Sogleich verließ Elischa die Rinder,
eilte Elija nach und bat ihn: Lass mich noch
meinem Vater und meiner Mutter den 
Abschiedskuss geben; dann werde ich dir
folgen. Elija antwortete: Geh, kehr um!
Denn was habe ich dir getan? 21 Elischa
ging von ihm weg, nahm seine zwei Rinder
und schlachtete sie. Mit dem Joch der 
Rinder kochte er das Fleisch und setzte es
den Leuten zum Essen vor. Dann stand er
auf, folgte Elija und trat in seinen Dienst.

2. Lesung:  Gal 5,1.13-18
Schwestern und Brüder! 1 Zur Freiheit hat
uns Christus befreit. Steht daher fest und
lasst euch nicht wieder ein Joch der 
Knechtschaft auflegen! 13 Denn ihr seid zur
Freiheit berufen, Brüder und Schwestern.
Nur nehmt die Freiheit nicht zum Vorwand
für das Fleisch, sondern dient einander in
Liebe! 14 Denn das ganze Gesetz ist in dem
einen Wort erfüllt: Du sollst deinen Nächsten
lieben wie dich selbst! 15 Wenn ihr aber 
einander beißt und fresst, dann gebt Acht,
dass ihr nicht einer vom anderen verschlun-
gen werdet! 16 Ich sage aber: Wandelt im
Geist, dann werdet ihr das Begehren des
Fleisches nicht erfüllen! 17 Denn das Fleisch
begehrt gegen den Geist, der Geist gegen
das Fleisch, denn diese sind einander entge-
gengesetzt, damit ihr nicht tut, was ihr
wollt. 18 Wenn ihr euch aber vom Geist
führen lasst, dann steht ihr nicht unter dem
Gesetz. 

Dienstag, 11. Juni 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 30. Juni 2019

13. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
1 Kön 19,16b.19-21

2. Lesung
Gal 5,1.13-18

Evangelium
Lk 9,51-62
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Evangelium:  Lk 9,51-62
51  Als sich die Tage erfüllten, dass er hinweggenommen werden sollte, fasste Jesus den 
festen Entschluss, nach Jerusalem zu gehen. 52 Und er schickte Boten vor sich her. Diese
gingen und kamen in ein Dorf der Samariter und wollten eine Unterkunft für ihn besorgen.
53 Aber man nahm ihn nicht auf, weil er auf dem Weg nach Jerusalem war. 54 Als die Jünger
Jakobus und Johannes das sahen, sagten sie: Herr, sollen wir sagen, dass Feuer vom Himmel
fällt und sie verzehrt? 55 Da wandte er sich um und wies sie zurecht. 56 Und sie gingen in
ein anderes Dorf. 57 Als sie auf dem Weg weiterzogen, sagte ein Mann zu Jesus: Ich will dir
nachfolgen, wohin du auch gehst. 58 Jesus antwortete ihm: Die Füchse haben Höhlen und
die Vögel des Himmels Nester; der Menschensohn aber hat keinen Ort, wo er sein Haupt
hinlegen kann. 59 Zu einem anderen sagte er: Folge mir nach! Der erwiderte: Lass mich
zuerst weggehen und meinen Vater begraben! 60 Jesus sagte zu ihm: Lass die Toten ihre
Toten begraben; du aber geh und verkünde das Reich Gottes! 61 Wieder ein anderer sagte:
Ich will dir nachfolgen, Herr. Zuvor aber lass mich Abschied nehmen von denen, die in 
meinem Hause sind. 62 Jesus erwiderte ihm: Keiner, der die Hand an den Pflug gelegt hat
und nochmals zurückblickt, taugt für das Reich Gottes. 

IDEEN
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1. Lesung:  Jes 66,10-14c
10 Freut euch mit Jerusalem und jauchzt in
ihr alle, die ihr sie liebt! Jubelt mit ihr, alle,
die ihr um sie trauert, 11 auf dass ihr trinkt
und satt werdet an der Brust ihrer Tröstun-
gen, auf dass ihr schlürft und euch labt an
der Brust ihrer Herrlichkeit! 12 Denn so
spricht der HERR: Siehe, wie einen Strom
leite ich den Frieden zu ihr und die Herr-
lichkeit der Nationen wie einen rauschenden
Bach, auf dass ihr trinken könnt; auf der
Hüfte werdet ihr getragen, auf Knien 
geschaukelt. 13 Wie einen Mann, den seine
Mutter tröstet, so tröste ich euch; in Jerusalem
findet ihr Trost. 14 Ihr werdet das sehen und
euer Herz wird jubeln und eure Knochen
werden sprossen wie frisches Grün. So 
offenbart sich die Hand des HERRN an 
seinen Knechten. 

2. Lesung:  Gal 6,14-18
Schwestern und Brüder! 14 Ich aber will
mich allein des Kreuzes Jesu Christi, unseres
Herrn, rühmen, durch das mir die Welt 
gekreuzigt ist und ich der Welt. 15 Denn es
gilt weder die Beschneidung etwas noch das
Unbeschnittensein, sondern: neue Schöpfung.
16 Friede und Erbarmen komme über alle,
die diesem Grundsatz folgen, und über das
Israel Gottes. 17 In Zukunft soll mir niemand
mehr solche Schwierigkeiten bereiten.
Denn ich trage die Leidenszeichen Jesu an
meinem Leib. 18 Die Gnade Jesu Christi,
unseres Herrn, sei mit eurem Geist, meine
Brüder und Schwestern! Amen. 

Dienstag, 18. Juni 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Dominik Toplek

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 7. Juli 2019

14. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Jes 66,10-14c

2. Lesung
Gal 6,14-18

Evangelium
Lk 10,1-12.17-20
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Evangelium:  Lk 10,1-12.17-20
1 In jener Zeit suchte der Herr zweiundsiebzig andere aus und sandte sie zu zweit vor sich
her in alle Städte und Ortschaften, in die er selbst gehen wollte. 2 Er sagte zu ihnen: Die
Ernte ist groß, aber es gibt nur wenig Arbeiter. Bittet also den Herrn der Ernte, Arbeiter
für seine Ernte auszusenden! 3 Geht! Siehe, ich sende euch wie Schafe mitten unter die
Wölfe. 4 Nehmt keinen Geldbeutel mit, keine Vorratstasche und keine Schuhe! Grüßt 
niemanden auf dem Weg! 5 Wenn ihr in ein Haus kommt, so sagt als Erstes: Friede diesem
Haus! 6 Und wenn dort ein Sohn des Friedens wohnt, wird euer Friede auf ihm ruhen; 
andernfalls wird er zu euch zurückkehren. 7 Bleibt in diesem Haus, esst und trinkt, was
man euch anbietet; denn wer arbeitet, ist seines Lohnes wert. Zieht nicht von einem Haus
in ein anderes! 8 Wenn ihr in eine Stadt kommt und man euch aufnimmt, so esst, was man
euch vorsetzt. 9 Heilt die Kranken, die dort sind, und sagt ihnen: Das Reich Gottes ist euch
nahe! 10 Wenn ihr aber in eine Stadt kommt, in der man euch nicht aufnimmt, dann geht
auf die Straße hinaus und ruft: 11 Selbst den Staub eurer Stadt, der an unseren Füßen klebt,
lassen wir euch zurück; doch das sollt ihr wissen: Das Reich Gottes ist nahe. 12 Ich sage
euch: Sodom wird es an jenem Tag erträglicher ergehen als dieser Stadt. 17 Die Zweiund-
siebzig kehrten zurück und sagten voller Freude: Herr, sogar die Dämonen sind uns in 
deinem Namen untertan. 18 Da sagte er zu ihnen: Ich sah den Satan wie einen Blitz aus
dem Himmel fallen. 19 Siehe, ich habe euch die Vollmacht gegeben, auf Schlangen und 
Skorpione zu treten und über die ganze Macht des Feindes. Nichts wird euch schaden
können. 20 Doch freut euch nicht darüber, dass euch die Geister gehorchen, sondern freut
euch darüber, dass eure Namen im Himmel verzeichnet sind! 

IDEEN
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1. Lesung:  Dtn 30,9c-14
Mose sprach zum Volk: 9 Der HERR wird
dir Gutes tun. 10 Denn du hörst auf die
Stimme des HERRN, deines Gottes, und 
bewahrst seine Gebote und Satzungen, die
in dieser Urkunde der Weisung einzeln auf-
gezeichnet sind, und kehrst zum HERRN,
deinem Gott, mit ganzem Herzen und mit
ganzer Seele zurück. 11 Denn dieses Gebot,
auf das ich dich heute verpflichte, geht nicht
über deine Kraft und ist nicht fern von dir.
12 Es ist nicht im Himmel, sodass du sagen
müsstest: Wer steigt für uns in den Himmel
hinauf, holt es herunter und verkündet es
uns, damit wir es halten können? 13 Es ist
auch nicht jenseits des Meeres, sodass du
sagen müsstest: Wer fährt für uns über das
Meer, holt es herüber und verkündet es uns,
damit wir es halten können? 14 Nein, das
Wort ist ganz nah bei dir, es ist in deinem
Mund und in deinem Herzen, du kannst es
halten. 

2. Lesung:  Kol 1,15-20
15 Christus ist Bild des unsichtbaren Gottes,
der Erstgeborene der ganzen Schöpfung. 16
Denn in ihm wurde alles erschaffen im
Himmel und auf Erden, das Sichtbare und
das Unsichtbare, Throne und Herrschaften,
Mächte und Gewalten; alles ist durch ihn
und auf ihn hin erschaffen. 17 Er ist vor aller
Schöpfung und in ihm hat alles Bestand. 18
Er ist das Haupt, der Leib aber ist die Kirche.
Er ist der Ursprung, der Erstgeborene der
Toten; so hat er in allem den Vorrang. 19
Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in
ihm wohnen, 20 um durch ihn alles auf ihn
hin zu versöhnen. Alles im Himmel und auf
Erden wollte er zu Christus führen, der
Frieden gestiftet hat am Kreuz durch sein
Blut. 

Dienstag, 25. Juni 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 14. Juli 2019

15. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Dtn 30,9c-14

2. Lesung
Kol 1,15-20

Evangelium
Lk 10,25-37
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Evangelium:  Lk 10,25-37
In jener Zeit 25 stand ein Gesetzeslehrer auf, um Jesus auf die Probe zu stellen, und fragte
ihn: Meister, was muss ich tun, um das ewige Leben zu erben? 26 Jesus sagte zu ihm: Was
steht im Gesetz geschrieben? Was liest du? 27 Er antwortete: Du sollst den Herrn, deinen
Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und deiner ganzen Seele, mit deiner ganzen Kraft
und deinem ganzen Denken, und deinen Nächsten wie dich selbst. 28 Jesus sagte zu ihm:
Du hast richtig geantwortet. Handle danach und du wirst leben! 29 Der Gesetzeslehrer
wollte sich rechtfertigen und sagte zu Jesus: Und wer ist mein Nächster? 30 Darauf antwor-
tete ihm Jesus: Ein Mann ging von Jerusalem nach Jericho hinab und wurde von Räubern
überfallen. Sie plünderten ihn aus und schlugen ihn nieder; dann gingen sie weg und ließen
ihn halbtot liegen. 31 Zufällig kam ein Priester denselben Weg herab; er sah ihn und ging
vorüber. 32 Ebenso kam auch ein Levit zu der Stelle; er sah ihn und ging vorüber. 33 Ein
Samariter aber, der auf der Reise war, kam zu ihm; er sah ihn und hatte Mitleid, 34 ging zu
ihm hin, goss Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie. Dann hob er ihn auf sein 
eigenes Reittier, brachte ihn zu einer Herberge und sorgte für ihn. 35 Und am nächsten Tag
holte er zwei Denare hervor, gab sie dem Wirt und sagte: Sorge für ihn, und wenn du mehr
für ihn brauchst, werde ich es dir bezahlen, wenn ich wiederkomme. 36 Wer von diesen
dreien meinst du, ist dem der Nächste geworden, der von den Räubern überfallen wurde?
37 Der Gesetzeslehrer antwortete: Der barmherzig an ihm gehandelt hat. Da sagte Jesus zu
ihm: Dann geh und handle du genauso! 

IDEEN
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1. Lesung: Gen 18,1-10a
In jenen Tagen 1 erschien der HERR Abraham
bei den Eichen von Mamre, während er bei
der Hitze des Tages am Eingang des Zeltes
saß. 2 Er erhob seine Augen und schaute auf,
siehe, da standen drei Männer vor ihm. Als
er sie sah, lief er ihnen vom Eingang des
Zeltes aus entgegen, warf sich zur Erde 
nieder 3 und sagte: Mein Herr, wenn ich
Gnade in deinen Augen gefunden habe, geh
doch nicht an deinem Knecht vorüber! 4
Man wird etwas Wasser holen; dann könnt
ihr euch die Füße waschen und euch unter
dem Baum ausruhen. 5 Ich will einen Bissen
Brot holen, dann könnt ihr euer Herz 
stärken, danach mögt ihr weiterziehen;
denn deshalb seid ihr doch bei eurem
Knecht vorbeigekommen. Sie erwiderten:
Tu, wie du gesagt hast! 6 Da lief Abraham
eiligst ins Zelt zu Sara und rief: Schnell drei
Sea feines Mehl! Knete es und backe Brot-
fladen! 7 Er lief weiter zum Vieh, nahm ein
zartes, prächtiges Kalb und übergab es dem
Knecht, der es schnell zubereitete. 8 Dann
nahm Abraham Butter, Milch und das Kalb,
das er hatte zubereiten lassen, und setzte es
ihnen vor. Er selbst wartete ihnen unter
dem Baum auf, während sie aßen. 9 Sie 
fragten ihn: Wo ist deine Frau Sara? Dort im
Zelt, sagte er. 10 Da sprach er: In einem Jahr
komme ich wieder zu dir. Siehe, dann wird
deine Frau Sara einen Sohn haben. 

2. Lesung:  Kol 1,24-28
Schwestern und Brüder! 24 Ich freue mich
in den Leiden, die ich für euch ertrage. Ich
ergänze in meinem irdischen Leben, was an
den Bedrängnissen Christi noch fehlt an 
seinem Leib, der die Kirche ist. 25 Ihr 
Diener bin ich geworden gemäß dem Heils-
plan Gottes, um an euch das Wort Gottes zu
erfüllen. 26 Er ist jenes Geheimnis, das seit
ewigen Zeiten und Generationen verborgen
war - jetzt aber seinen Heiligen offenbart
wurde. 27 Ihnen wollte Gott kundtun, was
der Reichtum der Herrlichkeit dieses 
Geheimnisses unter den Völkern ist: Christus
ist unter euch, die Hoffnung auf Herrlich-
keit. 28 Ihn verkünden wir; wir ermahnen
jeden Menschen und belehren jeden 
Menschen in aller Weisheit, damit wir jeden
Menschen vollkommen darstellen in Christus. 

Dienstag, 2. Juli 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Reinhard Waibel 

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 21. Juli 2019

16. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Gen 18,1-10a

2. Lesung
Kol 1,24-28

Evangelium
Lk 10,38-42
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Evangelium:  Lk 10,38-42
In jener Zeit 38 kam Jesus in ein Dorf. Eine Frau namens Marta nahm ihn gastlich auf. 39
Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen und hörte
seinen Worten zu. 40 Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen zu dienen. Sie
kam zu ihm und sagte: Herr, kümmert es dich nicht, dass meine Schwester die Arbeit mir
allein überlässt? Sag ihr doch, sie soll mir helfen! 41 Der Herr antwortete: Marta, Marta, du
machst dir viele Sorgen und Mühen. 42 Aber nur eines ist notwendig. Maria hat den guten
Teil gewählt, der wird ihr nicht genommen werden. 

IDEEN
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1. Lesung:  Gen 18,20-32
In jenen Tagen 20 sprach der HERR zu
Abraham: Das Klagegeschrei über Sodom
und Gomorra, ja, das ist angeschwollen und
ihre Sünde, ja, die ist schwer. 21 Ich will 
hinabsteigen und sehen, ob ihr verderbliches
Tun wirklich dem Klagegeschrei entspricht,
das zu mir gedrungen ist, oder nicht. Ich
will es wissen. 22 Die Männer wandten sich
ab von dort und gingen auf Sodom zu.
Abraham aber stand noch immer vor dem
HERRN. 23 Abraham trat näher und sagte:
Willst du auch den Gerechten mit den
Ruchlosen wegraffen? 24 Vielleicht gibt es
fünfzig Gerechte in der Stadt: Willst du
auch sie wegraffen und nicht doch dem Ort
vergeben wegen der fünfzig Gerechten in
ihrer Mitte? 25 Fern sei es von dir, so etwas
zu tun: den Gerechten zusammen mit dem
Frevler töten. Dann ginge es ja dem Gerech-
ten wie dem Frevler. Das sei fern von dir.
Sollte der Richter der ganzen Erde nicht
Recht üben? 26 Da sprach der HERR: Wenn
ich in Sodom fünfzig Gerechte in der Stadt
finde, werde ich ihretwegen dem ganzen
Ort vergeben. 27 Abraham antwortete und
sprach: Siehe, ich habe es unternommen,
mit meinem Herrn zu reden, obwohl ich
Staub und Asche bin. 28 Vielleicht fehlen an
den fünfzig Gerechten fünf. Wirst du wegen
der fünf die ganze Stadt vernichten? Nein,
sagte er, ich werde sie nicht vernichten,
wenn ich dort fünfundvierzig finde. 29 Er
fuhr fort, zu ihm zu reden: Vielleicht finden
sich dort nur vierzig. Da sprach er: Ich
werde es der vierzig wegen nicht tun. 30 Da
sagte er: Mein Herr zürne nicht, wenn ich
weiterrede. Vielleicht finden sich dort nur
dreißig. Er entgegnete: Ich werde es nicht
tun, wenn ich dort dreißig finde. 31 Darauf
sagte er: Siehe, ich habe es unternommen,
mit meinem Herrn zu reden. Vielleicht 

2. Lesung:  Kol 2,12-14
Schwestern und Brüder! 12 Mit Christus
wurdet ihr in der Taufe begraben, mit ihm
auch auferweckt, durch den Glauben an die
Kraft Gottes, der ihn von den Toten aufer-
weckt hat. 13 Ihr wart tot infolge eurer 
Sünden und euer Fleisch war unbeschnitten;
Gott aber hat euch mit Christus zusammen
lebendig gemacht und uns alle Sünden 
vergeben. 14 Er hat den Schuldschein, der
gegen uns sprach, durchgestrichen und
seine Forderungen, die uns anklagten, 
aufgehoben. Er hat ihn dadurch getilgt, dass
er ihn an das Kreuz geheftet hat. 

finden sich dort nur zwanzig. Er antwortete:
Ich werde sie nicht vernichten um der
zwanzig willen. 32 Und nochmals sagte er:
Mein Herr zürne nicht, wenn ich nur noch
einmal das Wort ergreife. Vielleicht finden
sich dort nur zehn. Er sprach: Ich werde sie
nicht vernichten um der zehn willen. 

Dienstag, 9. Juli 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Erich Baldauf 

Werk der Frohbotschaft
Mähdlegasse 6a

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 28. Juli 2019

17. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Gen 18,20-32

2. Lesung
Kol 2,12-14

Evangelium
Lk 11,1-13
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Evangelium:  Lk 11,1-13
1 Jesus betete einmal an einem Ort; als er das Gebet beendet hatte, sagte einer seiner Jünger
zu ihm: Herr, lehre uns beten, wie auch Johannes seine Jünger beten gelehrt hat! 2 Da sagte
er zu ihnen: Wenn ihr betet, so sprecht: Vater, geheiligt werde dein Name. Dein Reich
komme. 3 Gib uns täglich das Brot, das wir brauchen! 4 Und erlass uns unsere Sünden; denn
auch wir erlassen jedem, was er uns schuldig ist. Und führe uns nicht in Versuchung! 5 Dann
sagte er zu ihnen: Wenn einer von euch einen Freund hat und um Mitternacht zu ihm geht
und sagt: Freund, leih mir drei Brote; 6 denn einer meiner Freunde, der auf Reisen ist, ist
zu mir gekommen und ich habe ihm nichts anzubieten!, 7 wird dann der Mann drinnen
antworten: Lass mich in Ruhe, die Tür ist schon verschlossen und meine Kinder schlafen
bei mir; ich kann nicht aufstehen und dir etwas geben? 8 Ich sage euch: Wenn er schon nicht
deswegen aufsteht und ihm etwas gibt, weil er sein Freund ist, so wird er doch wegen seiner
Zudringlichkeit aufstehen und ihm geben, was er braucht. 9 Darum sage ich euch: Bittet
und es wird euch gegeben; sucht und ihr werdet finden; klopft an und es wird euch geöffnet.
10 Denn wer bittet, der empfängt; wer sucht, der findet; und wer anklopft, dem wird 
geöffnet. 11 Oder welcher Vater unter euch, den der Sohn um einen Fisch bittet, gibt ihm
statt eines Fisches eine Schlange 12 oder einen Skorpion, wenn er um ein Ei bittet? 13 Wenn
nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wisst, wie viel mehr wird
der Vater im Himmel den Heiligen Geist denen geben, die ihn bitten. 

IDEEN
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1. Lesung: Sir 3,17-18.20.28-29 (19-21.30-31)
17 Mein Sohn, bei all deinem Tun bleibe 
bescheiden und du wirst geliebt werden von
anerkannten Menschen! 18 Je größer du
bist, umso mehr demütige dich und du wirst
vor dem Herrn Gnade finden! 20 Denn groß
ist die Macht des Herrn, von den Demütigen
wird er gerühmt. 28 Es gibt keine Heilung
für das Unglück des Hochmütigen, denn
eine Pflanze der Bosheit hat in ihm Wurzel
geschlagen. 29 Das Herz eines Verständigen
wird einen Sinnspruch überdenken und das
Ohr des Zuhörers ist die Sehnsucht des
Weisen. 

2. Lesung:  Hebr 12,18-19.22-24a
Schwestern und Brüder! 18 Ihr seid nicht zu
einem sichtbaren, lodernden Feuer hinzu-
getreten, zu dunklen Wolken, zu Finsternis
und Sturmwind, 19 zum Klang der Posau-
nen und zum Schall der Worte, bei denen
die Hörer flehten, diese Stimme solle nicht
weiter zu ihnen reden; 22 Ihr seid vielmehr
zum Berg Zion hinzugetreten, zur Stadt des
lebendigen Gottes, dem himmlischen 
Jerusalem, zu Tausenden von Engeln, zu
einer festlichen Versammlung 23 und zur
Gemeinschaft der Erstgeborenen, die im
Himmel verzeichnet sind, und zu Gott, dem
Richter aller, und zu den Geistern der schon
vollendeten Gerechten, 24 zum Mittler
eines neuen Bundes, Jesus. 

Dienstag, 16. Juli 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Dominik Toplek

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 1. September 2019

22. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Sir 3,17-18.20.28-29 (19-21.30-31)

2. Lesung
Hebr 12,18-19.22-24a

Evangelium
Lk 14,1.7-14
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Evangelium:  Lk 14,1.7-14
1 Jesus kam an einem Sabbat in das Haus eines führenden Pharisäers zum Essen. Da beob-
achtete man ihn genau. 7 Als er bemerkte, wie sich die Gäste die Ehrenplätze aussuchten,
erzählte er ihnen ein Gleichnis. Er sagte zu ihnen: 8 Wenn du von jemandem zu einer 
Hochzeit eingeladen bist, nimm nicht den Ehrenplatz ein! Denn es könnte ein anderer von
ihm eingeladen sein, der vornehmer ist als du, 9 und dann würde der Gastgeber, der dich
und ihn eingeladen hat, kommen und zu dir sagen: Mach diesem hier Platz! Du aber wärst
beschämt und müsstest den untersten Platz einnehmen. 10 Vielmehr, wenn du eingeladen
bist, geh hin und nimm den untersten Platz ein, damit dein Gastgeber zu dir kommt und
sagt: Mein Freund, rück weiter hinauf! Das wird für dich eine Ehre sein vor allen anderen
Gästen. 11 Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, und wer sich selbst erniedrigt, wird
erhöht werden. 12 Dann sagte er zu dem Gastgeber: Wenn du mittags oder abends ein Essen
gibst, lade nicht deine Freunde oder deine Brüder, deine Verwandten oder reiche Nachbarn
ein; sonst laden auch sie dich wieder ein und dir ist es vergolten. 13 Nein, wenn du ein
Essen gibst, dann lade Arme, Krüppel, Lahme und Blinde ein. 14 Du wirst selig sein, denn
sie haben nichts, um es dir zu vergelten; es wird dir vergolten werden bei der Auferstehung
der Gerechten. 

IDEEN
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1. Lesung:  Weish 9,13-19
13 Welcher Mensch kann Gottes Plan 
erkennen oder wer begreift, was der Herr
will? 14 Unsicher sind die Überlegungen der
Sterblichen und einfältig unsere Gedanken;
15 denn ein vergänglicher Leib beschwert
die Seele und das irdische Zelt belastet den
um vieles besorgten Verstand. 16 Wir erraten
kaum, was auf der Erde vorgeht, und finden
nur mit Mühe, was auf der Hand liegt; wer
ergründet, was im Himmel ist? 17 Wer hat
je deinen Plan erkannt, wenn du ihm nicht
Weisheit gegeben und deinen heiligen Geist
aus der Höhe gesandt hast? 18 So wurden
die Pfade der Erdenbewohner gerade 
gemacht und die Menschen lernten, was dir
gefällt; 19 durch die Weisheit wurden sie 
gerettet.

2. Lesung:  Phlm 9b-10.12-17
Liebe Brüder! 9 Ich, Paulus, ein alter Mann,
jetzt auch Gefangener Christi Jesu, 10 ich
bitte dich für mein Kind Onesimus, dem ich
im Gefängnis zum Vater geworden bin. 12
Ich schicke ihn zu dir zurück, ihn, das 
bedeutet mein Innerstes. 13 Ich wollte ihn
bei mir behalten, damit er mir an deiner
Stelle dient in den Fesseln des Evangeliums.
14 Aber ohne deine Zustimmung wollte ich
nichts tun. Deine gute Tat soll nicht 
erzwungen, sondern freiwillig sein. 15
Denn vielleicht wurde er deshalb eine Weile
von dir getrennt, damit du ihn für ewig 
zurückerhältst, 16 nicht mehr als Sklaven,
sondern als weit mehr: als geliebten Bruder.
Das ist er jedenfalls für mich, um wie viel
mehr dann für dich, als Mensch und auch
vor dem Herrn. 17 Wenn du also mit mir
Gemeinschaft hast, nimm ihn auf wie mich! 

Dienstag, 23. Juli 2019
18 - 19.15 Uhr

Leitung Reinhard Waibel

Pfarrzentrum Bruder Klaus
Schorenquelle 5

WORTGOTTESFEIER
Sonntag, 8. September 2019

23. Sonntag im Jahreskreis

1. Lesung
Weish 9,13-19

2. Lesung
Phlm 9b-10.12-17

Evangelium
Lk 14,25-33
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Evangelium:  Lk 14,1.7-14
In jener Zeit 25 begleiteten viele Menschen Jesus; da wandte er sich an sie und sagte: 26
Wenn jemand zu mir kommt und nicht Vater und Mutter, Frau und Kinder, Brüder und
Schwestern, ja sogar sein Leben gering achtet, dann kann er nicht mein Jünger sein. 27 Wer
nicht sein Kreuz trägt und hinter mir hergeht, der kann nicht mein Jünger sein. 28 Denn
wenn einer von euch einen Turm bauen will, setzt er sich dann nicht zuerst hin und 
berechnet die Kosten, ob seine Mittel für das ganze Vorhaben ausreichen? 29 Sonst könnte
es geschehen, dass er das Fundament gelegt hat, dann aber den Bau nicht fertigstellen kann.
Und alle, die es sehen, würden ihn verspotten 30 und sagen: Der da hat einen Bau begonnen
und konnte ihn nicht zu Ende führen. 31 Oder wenn ein König gegen einen anderen in den
Krieg zieht, setzt er sich dann nicht zuerst hin und überlegt, ob er sich mit seinen zehntausend
Mann dem entgegenstellen kann, der mit zwanzigtausend gegen ihn anrückt? 32 Kann er
es nicht, dann schickt er eine Gesandtschaft, solange der andere noch weit weg ist, und
bittet um Frieden. 33 Ebenso kann keiner von euch mein Jünger sein, wenn er nicht auf 
seinen ganzen Besitz verzichtet. 

IDEEN
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